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Zur Lage der Mühleninduſtrie. 
Ueber die Lage der Mühleninduſtrie 1. J. 1882 und ben 
Einfluß der Zollpolitik auf diefelbe bringt das neueſte Heft der 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes 
eine anſchauliche und in mehreren Beziehungen intereſſante Dar⸗ 
ſtellung, welche den Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Müller, 
Herrn van den Wyngaert in Berlin, zum Verfaſſer hat. Den 
Verlauf des Geſchäfts ſchildert derſelbe zunächſt fo gendermaßen: 
„Die Nothlage, in welcher ſich die Mühleninduftrie am Ende des 
Jahres 1881 befand, ſetzte ſich in den erſten Monaten des Jahres 1882 
fort, und zu den Urſachen von 1881 kamen nachfolgende binzu: erſtens 
die Nerkäufe & tout prix der pon der loloſſalen — Ernte von 
1881 übrig gebliebenen großen Vorräthe, und zweitens die Ausſichten 
auf eine allgemeine glänzende Ernte, und zwar nicht allein in Deutſſch⸗ 
land, ſondern in faſt gan; Europa und in Amerika, welche die Preiſe 
fortgefegt unter Druck hielten; der Rückgang der Preiſe für Weizen 
und Roggen war auch ein ſo bedeutender, daß er für beide allmählich 
pro 100 Kilogramm erreichte; und nun iſt es 
eine allgemein bekannte Thatjace, daß bei rückgängiger Konfunktur 
die Käufer ſtets zurückhaltend find und nur für Deckung des augen⸗ 
blicklichen Bedarfs ſorgen.“ Die in Folge deſſen durchgeführte Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion bewirkte nun aber, daß „allmählich, in Ver⸗ 
bindung mit dem ſeit dem 1. Juli neu angebahnten Eroort, ein 
Bedarf an Mehl entitand, der ſich dermaßen fteigerte,- daß mir it 
erbſt Müller ſchrieben, einen ſolchen Mahllohn hätten ſie ſeit vielen 
abren nicht erzielt; von faſt allen Seiten liefen die erfreulichſten 


erichte über die Belebung des 1 ein und auch am 


Schluſſe des Jahres berichteten mir Müller aus den verſchiedenſten 
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man fie als eine vermutblich langdauernde betrachte „ 
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Äprechenben Monaten des Jahres 
dieſem Falle die Aus fuhrzahle 
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exports i. J. 1881 in der Statiſtik über den Veredlun 
figurirte, während in der zweiten Hälfte des Jahres 188 


fein ſcheint. Wenn aber auch ſomit J. thatſächliche Steigerung 


im Abſatze deutſchen Mehls nach dem Auslande nicht jo groß 


ſein dürfte, wie die Zahlen der Ausfuhrſtatiſtik angeben, fo hat 
ſich doch der Mehl xport ſeit Inkrafttreten des neuen Regulativs 
unzweifelhaft ſehr beträchtlich gehoben und der Verfaſſer erblickt 
mit vollem Rechte in dieſer Thatſache den überzeugenden Beweis, 
„wie gerechtfertigt die Klagen gegen den Identitäte Nachweis 
waren und wie ſchwer die Regierung die Mühleninduſtrie 
drei Jahre hindurch geſchädigt hat.“ Dieſer Schaden iſt ſogar, 
wie es ſcheint, in mauchen Fällen gar nicht wieder gut zu machen. 
weil das einmal verlorene Abſatzgebiet im Auel ande nicht zurück 
zu gewinnen iſt. So meldet der Bericht z. B. betreffs der oſt⸗ 
preußiſchen Müllerei Folgendes: „Die oſtpreußiſchen Mühlen be⸗ 
ſaßen früher mittelſt des billigen Seewegs einen vortheilhaften 
Abſatz ihrer Fabrikate in Holland, Großbritannien und Schweden; 
mit der Einführung des Getreidezolles und des den Export 
hemmenden Regulativs hörte dieſer Abſatz auf; als nun mit 
dem 1. Juli das neue Regulativ in Kraft trat und die oſt⸗ 


preußiſchen Müller ihre früheren Abſatzgebiete wieder aufſuchten, 


fanden fie, wie z. B. in Holland, große neue Mühlenetabliſſe⸗ 
ments errichtet, die für die einheimiſche Kundſchaft ſorgen, Groß⸗ 
britannien mit amerikaniſchem Mehle verſorgt und ebenſo wie 
Schweden durch einheimiſche oder däniſche Mühlen in Beſitz ge⸗ 
nommen.“ Speziell nachtheilig erwies ſich dabei für die oſt⸗ 
preußiſche Müllerei noch der Umſtand, daß das vorzüglich trockene 
Getreide Düpreußens von denjenigen Gegenden, die viel, aber 
nur feuchtes Getreide eingebeimſt hatten, aufgekauft und ſomit 
der Verarbeitung in der heimiſchen Provinz entzogen wurde. 
Auch aus mehreren anderen Theilen Deutſchlands lauten 
die Berichte über die Lage der Mühleninduſtrie nichts weniger 
als günſtig. 
„Aus einzelnen Gegenden,“ beißt es in dem Bericht, „ertönte ſo⸗ 
gar, ja ertönt noch immer ein Nothſchrei, und zwar aus der Lauſitz. 
aus Schleſten und aus einem Theile des Königreichs Sachſen — aus 
den Gegenden nämlich, die ihr Hauptaoſatzgebiet in Oeſterreich und 
Böbmen fanden; dieſen iſt durch den mit dem 1. Juli eingeführten 
Mebls oll in Oeſterreich die Lebensader abgeſchnitten worden, und gehen 
Diele der dort liegenden Mühlen ibrem ſicheren Ruin entgegen, wenn 
nen nicht auf andere Weiſe geholfen wird. Das einzige radikale 
ittel, ihnen zu belſen, wäre die Abſchaffung des Getreidezolles, 
woran aber augenblicklich wohl ſchwerlich zu denken iſt!“ N 
Während ſonach der öſlerreichiſche Mehlzoll auf die deutſche 
Exportmüllerei überaus nachtheilig einwirkt, kann felbft der er⸗ 
höhte deutſche Mehlfoll, wie es ſcheint, dem öfterreichiichen 
Mehlexport nach Deutſchland nicht viel ſchaden. Der Bericht 
bemerkt darüber: en REEL: l 
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Mitgliederzahl von über 300 erreicht. Seine Thärigkeit hat ſich 
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von Amerika, wo die Meblpreiſe eine Rentabilität nicht zuließen, ſon⸗ 
ver Don a Ungarn ftatt und zwar beſonders nach Süd: 
eutſchland.“ > 

Wie beträchtlich die Steigerung geweſen iſt, läßt ſich aus 


unſerer Handelsſtatiſtik erſehen, nach welcher die Geſammteinfuhr 


von Mehl in das deutſche Zollgebiet in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten 1881 189,085 Doppelztr., in demſelben Zeitraum 1882 
aber 288,394 Doppeljtr., alſo nahezu 100,000 Doppelztr. mehr, 


betragen hat. 


N Als Fazit ergiebt ſich aus allen dieſen Aus führungen, daß 
die neue Zollpolitik nach wie vor ſich für die deutſche Mühlen⸗ 
Die ſchweren 
Nachtheile, welche der deutſchen Exportmüllerei durch Einführung 
der Getreidezölle zugefügt worden waren, ſind für einen Theil 
dieſer Induſtrie durch das neue Regulativ allenfalls beſeitigt 
oder doch gemildert; ein anderer Theil hat aber ein früher mit 
Vortheil betriebenes Geſchäft nach dem Auslande definitiv ver: 
loren. Der ein eigenes Kapitel bildende Zollkampf mit Oeſter⸗ 


reich iſt vollends bisher für die deutſche Mühleninduſtrie durch⸗ 


aus unglücklich verlaufen. 
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opfenproduzenten Ge egenheit zu geben, ibre 
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deshalb wobl zu erwarten, daß ihre Benutzung in der nächſten Ges 
ſchäftszeit eine noch allgemeinere ſein wird. 


ür die Bienenzlichtervereine in unſerer Provinz beſtehen gegen⸗ 
zwei Zentralſtellen: der „Poſener Zentralverein für Bienen⸗ 
ucht“ und der „Bienenwirthſchaftliche Hauptverein im Großberzogthum 
beide ihren Sitz in der Provinzialbauptfiadt baben. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 31. Mai. Das Geſetz betreffend die 
Kranken verſicherung der Arbeiter if in der 
heutigen Sitzung des Reichstags mit 216 gegen 99 Stimmen 
definitiv beichlofjen wor en. Die überwiegende Mehrzahl der 
Liberalen haben ihre Stimmen gegen das Geſets abgegeben, nach⸗ 


dem daſſelbe durch die Beſchlüſſe der dritten Leſung den Anſpruch 


auf den Titel: Krankenverſicherung ber Arbeiter verloren 
hatte. Nicht die Verſicherung der Arbeiter gegen Krankheit 
behandelt das Geſetz, ſondern nur die Verſicherung der gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Arbeiter, d. h. der Minderzahl der Ar⸗ 
beiter. Allerding fteht es den Gemeinden frei, die Verfiherung 
auch auf die ländlichen Arbeiter zu erſtrecken; aber wein die Regie 
rungen das Vertrauen in die Gemeinden haben, daß ſie da, wo es 
Noth thut, die verſicherung der ländlichen Arbeiter ins Leben rufen 
werden, ſo bleibt es unerfindlich, weshalb die Regierung nicht 
das gleiche Vertrauen an den Tag legt, wenn es ſich um die 
gewerblichen Arbeiter handelt. Die Liberalen würden bereit ge⸗ 
weſen ſein, dem Geſetze zuzuſtimmen, wenn daſſelbe auf einer, 
an ſich nicht unbedenklichen Grundlage wenigſtens gleiches 
Recht für Alle ſtatuirt hätte; immer aber unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Krankenverſicherung ſich auf dem Boden der 
Gemeinde vollziehe, daß in gewiſſem Sinne die Freiwilligkeit der 
Verfiherung, welche Miniſter v. Scholz für die ländlichen Ar⸗ 
beiter in Anſpruch nahm, wenigſtens der Gemeinde, und nicht 
nur für die ländlichen Arbeiter zugeſichert werde. Mit anderen 
Worten: das Poſtulat der Liberalen ging dahin: Verſicherungs⸗ 


zwang für alle Arbeiter, unter Ermächtigung der Gemeinde, den 


geſetzlichen Zwang für ihren Bezirk außer Anwendung zu ſetzen, 
wenn die Verhältniſſe die Anwendung des Geſetzes unthunlich 
Weſentlich erhöht wurden dieſe Bedenken durch die 
der Majorität, welche, wie unlängſt erörtert, den Re⸗ 
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mit dem 1. Januar 1884 das Geſetz über ben Raum: 
inhalt der Schankgefäße in Kraft treten wird. Von 
der Wirkung des Geſetzes bind nicht, wie vielfach angenommen 
wird, alle Flaſchen, in denen Flüffigkeiten zum Verkauf kommen, 
ausgeſchloſſen, ſondern nur die feſtverſchloſſenen (verfienelten, 
verkapſelten, feſt verkorkten u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge (8 6). 
Neuerdings war dem Vernehmen nach an maßgebender Stelle 
een in Anregung gekommen, die Wirkung des Geſetzes auf 
alle Flaſchen auszudehnen, allein man hat wegen der dadurch 
entſiehenden ſchweren Schädigung vieler Intereſſenten vorläufig 
von einer Ergänzung des Geſetzes Abſtand genommen. Der 
Haupigrund für die jüngfte Entſcheidung des Reichskanzlers, 
wonach die Bezeichnung der Schankgefäße mit ihrem Sol inhalte 
nicht den Charakter einer amtlichen Feſiſtellung und Beglaubi⸗ 
g trägt, es vielmehr jedem Gewerbetreibenden überlaſſen 
Hei, in welcher Weiſe und durch wen er fie ausführen laſſen 
will, in der, daß man es vermeiden wollte, fih mit der Alchord⸗ 
nung vom 16. Juli 1869 in Widerſpruch zu ſetzen. Nach 8 5 
der Aichordnung find nämlich für den öffentlichen Verkehr nur 
Slüffigfeitemape in Größen von 20, 10, 5, 2, 1, ½, ½, ½, 
hie, ½ Liter u. ſ. w. zur Alchung und Stempelung zugelaſſen, 
wöhrend es in dem Geſetze vom 20. Juli 1881 heißt: „Zuge⸗ 
laſſen find nur Schankgeſäße, deren Sollinhalt einem Liter oder 
einer Maßgröße entſpricht, welche vom Liter aufwärts durch 
Stufen vom ½ Liter, vom Liter abwärts durch Stufen von 
Zehntheilen des Liters gebildet wird. Außerdem ſind zugelaſſen 
Gefäße, deren Zollinhalt / Liter beträgt.“ Von einer Abände⸗ 
rung der Aichordnung aber hat man deshalb Abſtand genommen, 
weil es in der Abſicht liegt, eine Reviſion der Maß⸗ und 
Gewichtsordnung vorzunehmen, wobei die mit dem Dezimal ſyſtem 
nicht harmonirenden alten Begriffe „Pfund“ und „Zentner“ 
beſeitigt und überhaupt alle dem reinen dezimalen und me riſchen 
Syſtem zuwiderlaufenden Maß⸗ und Gewichtegrößen von der 
Anwendung im öffentlichen Verkehr und ron der Aichung mög⸗ 
lichſt ausgeſchloſſen werden ſollen. Wie verlautet, hat das Reichs⸗ 
amt des Innern dieſerhalb mit den Bundesregierungen bereits 
vor einiger Zeit Verhandlungen angeknüpft. 

— Die Meldung, daß Herzog Paul von Mecklen⸗ 
burg zum Katholizismus n iſt, beſtätigt ſich nach den 
der „N. Z.“ zukommenden Mittheilungen. Es wird hinzugefügt, 
daß der verſtorbene Großherzog vor feinem Ableben von der ihn 
tiefbetrübenden Thatſache Kenntniß erhalten und mit Rückſicht 
darauf teſtamentariſche Dispoſitionen getroffen hat. 

— Der Preis für die das Fürſtenthum Schaum burg⸗ 
Lippe durchziehende Eiſenbahnſtrecke, welche demnächſt 
in den Beſitz Preußens übergeht, it nach der „Weſ. Ztg.“ auf 
13 Millionen Mark normirt. Dieſelben gehören zum Privat⸗ 
vermögen des Fürſten, der ſ. Z. die Bahn mit Allem, was dazu 
gehört, aus eigenen Mitteln herſtellte. 

— Von den an größere Geſellſchaſten von mindeſtens 30 
Perſonen auf den Stratsbahnen zu bewilligenden Fahr⸗ 

ꝓpreisermäßigungen um 50 pCt. des orbenllichen Fahr: 
preifes war bisher die 4. Wagenklaſſe ausgeſchloſſen. Nach einem 


Minſterialerlaß vom 10. d. Mis. ſoll nunmehr auch bezüglich 


der 4. Wagenklaſſe für größere Arbeiterfolennen, fo weit öffent⸗ 
liche Intereſſen nicht in Frage kommen, eine Ermäßigung des 
Fahrpreiſes eintreten. Mit Rückſicht auf den ohnehin ſchon ſehr 
niedrigen Fahrpreis in 4. Klaſſe ſoll jedoch nicht die Hälfte des 
gewöhnlichen Fahrpreiſes, ſondern der Preis für Militärbillets 
41½ Pf. pr. Kilometer) erhoben werden. 


— Für die Bedeutung des Durchfuhr⸗Verkehrs 
in Deutſchland ſpricht eine Veröffentlichung des kaiſerlichen 
D e nad ee im 1882 ee ans: Amtes, nach welcher derſelbe in 1882 1,990,936 


Der geheimnißvolle Alte. 
Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 
Schluß) 


Eine wie die andere war von guter Race; es waren blonde, 
ſchwarze, braune, helle darunter, mit blauen, braunen, ſchwarzen, 
grauen Augen; klein und groß; majeſtätiſch wie Juno oder 
graziös wie Venus. Ueber ihre Schönheit hatte ich mich nicht 
zu beklagen, ihr Temperament dagegen varlirte zwiſchen „ſehr 
ſtürmiſch“ und „unbeſtändig“. Man konnte fie aber alleſammt 
mit Schmeicheln bei guter Laune erhalten und die meiſten von 
ihnen glaubten Alles, ausgenommen wenn ſie eiferſüchtig waren. 
Die Eine von ihnen, mit der ich's nur drei Monate aushalten 
konnte, war in ihrer Eiferſucht ganz ungewöhnlich, — ſie ließ 
mir nirgends Ruhe.“ 

„Nun, und wie war's mit Ihren Freunden?“ 

„Meine — meine Freunde?“ Er erhob die Stimme ein 
wenig und lächelte. „Sie find verhällnißmäßig noch jung, Sie 
bilden ſich noch ein, daß der Begriff Freund überhaupt in der 
Welt vorhanden ſei. Eines Tages werden Sie vielleicht beſſer 
darüber belehrt ſein. Freunde! Ich habe nie welche beſeſſen 
und ich behaupte, Niemand hat welche. Ein paar Menſchen 
ſchließen genaue Bekanntſchaft mit einander und find dumm ge⸗ 
nug, ſich alle ihre Priwatangelegenheiten zu erzählen, aber jo 
war ich nie. Nein, die Bekanntſchaften, die wir in dem geliebten, 
entzückenden achtzehnten Jahrhundert abſchloſſen, beſtanden darin, 
daß man zuſammen plauberte, ſpielte, würfelte, trank, aber in 
jedem Augenblick bereit war, das Schwert gegen einander zu 

ziehen, mißtrauiſch und beargwöhnt, begierig das Belle für 
25 zu gewinnen und unbekümmert um jeden Mitmenſchen. 
Feeundſchaft iſt eine Vereinigung von verſchiedenen Menſchen 
zun Zweck, das Leben möglichſt auszukoſten, weiter nichts. Die 
E;e it ein Vertrag, in dem jeder Theil erwartet, daß der an⸗ 
dere für ihn arbeiten ſoll. Kinder lieben ihre Ellern blos, weil 
fie Gutes von ihnen empfangen.“ 

„Und warum lieben Eltern ihre Kinder?“ fragte ich. 

„Sie vergeſſen“, ſagte er kühl, „daß u niemals Kinder 
geliebt habe.“ 


. 


a 

Tonnen umfaßte; die erfle Stelle nehmen „Material: und Spe⸗ 
zerei⸗, auch Konditorwaaren und andere Koaſumtibllien⸗ mit 
494,946 T., die zweite „Getreide und andere Erzeugniſſe des 
Landbaus“ mit 372,568 T. ein 

— Nachdem die Vertretung der Provinz Weflpreußen be: 
ſchloſſen hat, bei Konitz eine große Zentral⸗Korrigen⸗ 
denanſtalt, verbunden mit landwirthſchaft⸗ 
lichem Betrieb, einzurichten, ſchickt ſich die Provinz Oſt⸗ 
preußen an, dieſem Beiſpiele zu folgen. Die Vorermittelungen 
ſind auch dort bereits im Gange. Zunächſt handelt es ſich darum, 
den geeigneten Platz für die zu errichtende Anſtalt feſtzuſtellen. 

Zu dieſem Zwecke ſind an die landwirthſchaftlichen Vereine An⸗ 

fragen ergangen, ob ſich in ihren Bezirken größere Moor flächen 
mit Sandunterlage befinden, die ſich vermöge dieſer Eigenſchaft 
zur Urbarmachung eignen. Wie ausdrücklich hervorgehoben wird, 

ſoll die neue Anſtalt nach dem Muſter der Kolonie Wilhelmsdorf 
in Weſſfalen eingerichtet werden. 

Nach der Anweiſung über das Verfabren, betreffend die poſt⸗ 
amtliche Beftellung von Schreiben mit Zuſtellungsurkuy⸗ 
den, hat in denjenigen Fällen, in welchen den zuzuſtellenden Briefen 
zwei Entwürfe zur Poſtzuſtellungsurfunde beigefügt find, der le 
die Abſchrift am Orte der Zuftellung auszufertigen und an den Ems 
pfänger zu übergeben. Die Abſchrift iſt nach den für die Anfertigung 
der Urſchriſt maßgebenden B'ſtimmungen herzuſtellen und muß mit 
der letzteren ſowohl hinſichtlich der Niederſchrift, als auch hinſichtlich 
er etwa vorgenommenen Durchſtreichungen genau übereinſtimmen. 
a Uebereinſſimmung ift am Schluſſe der Abſchrift vom Poſtboten 

u beglaubigen. Wie zur Anzeige gebracht iſt, werden dieſe Vorſchriften 
feilen der beſtellenden Boten nicht immer beachtet. Es iſt ſogar vor⸗ 
gekommen, daß den Empfängern von Schreiben mit Zuitellungsurfuns 
den völlig unausg⸗füllte Abſchriftsformulare übergeben worden find. 
Da durch derartige O dnungswidrigkeiten für das betheiligte Publikum 
die ſchwerwiegendſten Nachtheile entſtehen können, wird den Poſt⸗ 
anftalten in einer neuerdings ergangenen Verfügung des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts zur Pflicht gemacht. unausgeſetzt mit Sorgfalt darüber zu 
wachen, daß die Poſtboten mit den bezüglichen Vorſchriften genau ver⸗ 
traut find und denſelben mit Gewiſſenbaftigkeit nachkommen. Gegen 
beſtellende Boten, welche ſich Verabſäumungen nach der hezeichnetei 
. hin zu Schulden kommen laſſen follten, iſt nachdrücklich 

vorzugehen. 

— Amerikaniſche Blätter haben die Mittheilung gebracht, 
daß durch Vermittelung eines gewiſſen Oberſt A. B. Liedermann 
britiſche Kapitaliſten einen großen Strich Land in Mexiko 
gekauſt hätten. Jetzt wird auf die Ausſagen des genannten Ber: 
mittlers hin behauptet, daß die Käufer für den Fürſten Bismarck 
und die deutſche Regierung gehandelt hätten und daß noch andere 
Geſchäftsabſchlaſſe Ahalſcher Natur nachfolgen ſollten. Vorläuftz 
ſei nur Binnenland erworben worden, es beſtehe aber die Ab 
ſicht, auch Land an der Golfküſte zu erwerben, um dort einen 
Handelshafen anzulegen. Der ganze Laudſttich ſolle zur Anſtede⸗ 
lung einer den lſchen Kolonie dienen. Wir würden von 
der Mittheilung kaum Notiz nehmen, bemerkt die „Voſſ. Stg.“ 
zu dieſer Nachricht, wenn fie nicht in amerikaniſchen Blättern 
ernſtliche Erörterung fände. Allem Anſchein nach handelt es ſich 
nur um ein geſchäſtliches Mandoer ſeitens des Herrn Biedermann, 

er auf den Namen des Fürften Bismarck hin Einfluß una A: 
72 feines Konſorttums zu erhöhen befirebt if, 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Mai. Die neuerlichen Beſchränkungen ber 
Einfuhr lebenden Viehes, unter denen naeh 
Deutſchland zu leiden hatte und zu leiben hat, gaben im 
Unterhauſe am Montag Verantaſſung zu mehrfachen Anfragen, 
die ſowohl von den ‚Anfängern als Gegnern des unter der 
vorigen Regierung erlaſſenen Ausſchließungsgeſetz⸗ 3 geſtellt wur⸗ 
den. Dodſon erklärte im Namen der Regierung, daß die Macht 
der Behörden, die P tieheinfuhr aus verseuchten Ge genden ga & | 

von Niemand arnaeomten werden könne. Von 


zu verbieten. 


Er FVV weiter, aber ich verfiel in eine Art Träumerei 
und hörte nur halb, as er fagte. Ich glaube, er beſchrieb 
feine verſchiedenen Weiber. Ich dachte daran, welchen ſonder⸗ 
baren Einteuß die ee Gabe auf den ſittlichen Zuſtand 
diefe Mannes ausgelibt hatte, dachte an die harte, unempfind⸗ 
liche Schale von Selbſiſucht, die ihn ganz unfähig für eins der 
gewöhnlichen Gefühle der menſchlichen Natur machte; wie der 
Anblick ſo vieler ſterbender Generationen um ihn her ihm das 
Mitgefühl, die Fähigkeit zu lieben, Freundſchaft, Menſchlichkeit 
zu empfinden, geraubt hatte, alle die Eigenſchaften, die 
Menſchen zuſammenführen und ſie weniger einſam ſcheinen laſſen. 
Er konnte weder Frau, Mann, noch Kind mehr lieben, konnte 
nicht mehr weinen, wenn ihm Jemand entriſſen wurbe, noch auch 
Kummer über dahineilende Jahre empfinden; er hatte kein Ge⸗ 
fühl mehr für die Leiden Anderer, gab vor, daß er plötzlich 
verſtorben ſei, nur um ſich einer Frau, der er überdrüſſig war, 
zu entledigen; er ging davon und ließ ein Weſen, das ihn liebte, 
allein, verließ die Kinder, die nach ſeiner Liebe verlangten, in 
grauſamer, hartherziger, ungerührter Empfindungsloſigkeit. Mir 
ſchien, daß, wenn dies das unvermeidliche Reſultat ſolcher Gabe 
wäre, es beſſer ſei, wenn man das Schickſal der Uebrigen theilte 
und 5 fiebzig Jahre zu Ende lebte. 

s ich wieder zuhörte, ſprach er noch von ſeinen Frauen. 
„Als ich meine fünfzehnte Frau verließ, paſſirte mir etwas 
wirklich Schreckliches. Ein ganzes Jahr lang hatte mich die 
nothwendige Trennung ſo beſtändig in Anſpruch genommen, daß 
ich thatſächlich ganz vergaß, wie die verhängnißvollen zehn Jahre 
wieder einmal zu Ende gingen. Der Augenblick trat mitten in 
der Nacht ein, während ich noch auf dem Wege von meinem 
Hauſe weg auf hartem gefrorenem Boden dahinſchritt, voller 
Freude, daß ich wieder einmal. frei war, und feſt entſchloſſen, 
mich ſobald nicht wieder deen Gefahren der Ehe auszuſetzen. 
Plötzlich ſchlug es Mitternacht ı md in demſelben Augenblicke fiel 
mir zu meinem Schrecken und (intſetzen ein, was geſchehen war. 
Ein plötzliches Abnehmen der Störpesträfte, ein inne 
Gefühl von allmähliger Schwächer überkam mich, ich hatte 
vergeſſen, mein * Jahr zu erneuern und war 
plötzlich fünfundfünfzig. 
So alt bin ich noch, mein Firrnd, Jo alt mil ich bleiben, 


dieſer Macht werde gegenwärtig Frankreich und Deutſchland 
Bee Gebrauch gemacht, und es könne trotz der von den 

egierungen dieſer Länder eingelangten Vorſtellungen an dem 
erlaſſenen Vieheinfuhrverbot nichts geändert werden. Mit 
Deutſchland ſtehe jedoch die Se wegen der Geſtattung 
der Schafvieheinfuhr in Unterhandlungen. Die Verluſte, welche 
die Viehzüchter Englands erſt neuerdings wieder durch den Aus⸗ 
bruch der Maul: und Klauenſeuche erlitten, ſeien Urſache, daß 
die geheime Rathskammer feſter als je entſchloſſen ſei, mit der 
äußerſten Wachſamkeit und Energie vorzugehen. Der Beifall, 
mit welchem dieſe Erklärung des Präſidenten des Lokal⸗Gou⸗ 
vernement Board aufgenommen wurde, beweiſt leider, daß dle 
0 mit dem Verbot die Meinung des Landes hinter 

at, 

Bonbon, 30. Mai. Der zur Prüfung des Kanals 
tunnelprojekts eingeſetzte gemeinſame Ausſchuß der bei⸗ 
den Häuſer des Parlaments hat geftern zwei militäriſche Autori⸗ 
täten, Sir Lintorn Simmons und Admiral Rice, als Sachver⸗ 
ſtändige vernommen, die ſich beide entſchieden gegen die Anlage 
des Tunnels ausgeſprochen haben. 

Nach einem in Paris verbreiteten Gerücht ſollte die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der engliſchen Regierung und der Suez 
kanalgeſellſchaft, betreffend die Anlage eines zweiten 
Kanals, bereits vollſtändig ſein. Danach ſollte es die Geſellſchaft 
einerſeits unternommen haben, den Kanal in fünf Jahren mit 
einer Emiſſion von Obligationen zu bauen, während die britiſche 
Regierung andererſeits einige Zugeſtändniſſe betreffs der Feiſt ges 
macht hätte, in welcher ihre Allien Dividenden empfangen ſollen. 
Auf der demnächſt in Ausſicht genommenen Generalverſammlun 
der Aktionäre wird die Angelegenheit vorausſichtlich ec 


werden. 
Spanien. 

Madrid, 8. Mai, Im Sonnabend bat vor dem Werichtshof in 
Kered der Monſtereprozeß gegen die Socialiſten begonnen. 
Die Regierung hatte urſprünglich vor, fie wegen ſtaatsgefäbrlicher Ver⸗ 
bindungen anzuklagen, entſchloß ſich aber ſpäterhin die Anklage auf 
8 gemeiner Verbrechen au ftellen. Der oberſte Gerichtsbof hat 

zmlich wiederholt entichieben, daß alle ſozialiſtiſchen und anarchiſiſchen 
Werbtndängen und felbft die In er nationale völlig geſetzlich find, wenn 
de legaliſürte Statuten haben und ihre Verſammlungen öffentlich halten, 
wie die Arbetterverbindungen in katalonien, Madeid und in anderen 
großen Städten thun. Aus Nückſicht auf dieſen Stand der Sache 
mußten etwa 350 Sozigliſten nach zehnwöchentlichem Gefängniß wieder 
freigegeben werden. 


Mieſzland und Polen. 

D. Petersburg, 30, Mal. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Z.“) Die 
Hauptſtadt hat oollſtaneig ihr Feſtgewand abgeſtreift. 
Auf den Straßen erinnert nichts mehr an die geräuſchvollen 
ſeſtlichen Tage, Auf dem Mars felde hat zwar geſtern, als ant 
dritten Kebauhstage programmmäßtg das Volksfeſt ſtattgefunden, 
doch hatte ſich im Vergleich mit den vorhergehenden Tagen nur. 
wenig is en da wohl Viele in Folge der geſtern 

erelts eingehend erwähmen mordnung der Polizei gegl 

aben, dus een e ee e 
Tumulten begleitet ſein. Daſſelbe erf ohne jegliche I 
und nach 10 Uhr Abends waren größere Menſchenmaſſen auf 
den öffentlichen Plätzen und in den Straßen der Reſidenz nicht 
mehr zu ſehen. Gestern Nachmittag erſchien ein Extrablatt des 
„Reglerungsanzeſgere folgenden Inhalts: 

„In der am 25. April Mlerböchft beſtätigten und in Nr. 102 des 
„Reg.⸗Anz.“ veröffentlichten , Orpnung der Feier des Krönungs⸗ 
rage s Forer kaiſerlichen Maſeſtaten in Petersburg“ heißt es im 
8. Punkte. „Den Einwohnern der Relldenz iſt es geſtattet, die Häuſer 
am Tage der heiligen Krönung und am darauf folgenden Tage zu 
ſchmücken und zu illumimren. An Folge der an den vergangenen 


beiden Abenden anläßlich der Alumination erfolgten übermäßigen An⸗ 
bänfung von Volk und Vaſfanſeng und bierdurch bedingten — 


35. ar habe ich noch immer Gecht⸗ 


es iſt tein ſchle chtes Alter. 
ſchmerzen, aber nicht mehr ſo wie früher, und neue Uebel 
habe ich mir nicht zugezogen. Ich Führe ein regelmäßiges Leben, 
irinke wenig, gehe frühzeitig zur Nuhe und genieße das Leben 


mit Maßen.“ 

„Und nun,“ ſagte ich, „wo Sie das Heirathen aufgegeben 
haben, werden Sie doch endlich im Stande jein, mit Ihrer 
großen Arbeit zu beginnen?“ 

„Ach, die Arbeit, — die Arbeit!“ ſagte er ungeduldig. 

„Ja natürlich werde ich ſie eines Tages beginnen, unter⸗ 
deſſen habe ich meine Erfahrungen veroolltändig, — ob ich 
in Betreff der Ehe damit fertig bin? Ich weiß es wahrhaftig 
nicht zu ſagen. Warten Sie, ich will Ihnen einige meiner 
Manuſfkripte zeigen.“ 

Er öffnete ein Pult, nahm ein in Leder gebundens Buch 
mit Meſſingbeſchlägen heraus und legte es mir in die Hand. 

„Einer meiner alten Bände, er enthält die vollſtändige 
Alchymie des 16. Jahrhunderts.“ 

Ich öffnete das Buch, es war eng in einer kleinen krakeligen 
PB geſchrieben; das Papier war bereits gelb vor Alter, 
die Tinte dagegen noch ſchwarz und deutlich. 

„Die ganze Aldyınie des 16. Jahrhunderts. Ich brauche 
nur das Buch wieder einmal durchzuleſen und die Entdeckungen 
der modernen Wiſſenſchaft dazu, dann bin ich reichlich ausge⸗ 
ſtattet für die große Arbeit. Ja, ich bin entſchloſſen, damt 
anzufangen, obgleich manchmal, wie ich geſtehen muß, der 
Wunſch, meinen Mitmenſchen zu helfen, weniger lebhaft iſt als 
Ber beedlich und außer dem Bereich von unglücklichen Zufällen 
zu leben 

Aber um behaglich leben zu können, muß ich eine richtige 
Art von Frau haben. Machen Sie mir eine ſolche ausfindig, 
ich werde Ihnen dankbar ſein, wo und in welcher Hinſicht Sie 
belieben.” 

Mir Sprachen noch mehr, aber es war nicht von Bedeutung, 
und als ich bemerkte, daß mein Gaſtgeber ſchwieg und daß es 
bereits /212 Uhr war, empfahl ich mich. Er verſprach, 
am anderen Morgen in Geſchäften, deren Art er weiter nicht 
angab, aufſuchen zu wollen, und mit einem Händedruck ſagte er: 
„Mein Freund, es iſt mir ganz Ernſt damit, mich wieder 


La 


des Equipagen⸗ auf der Newski⸗Perſpektive und nä 
„ ders 2 1 21 8 
funden worden, für beute Abend die Illumination der Stadt rück ⸗ 
Velen zu machen, wobei Beibehaltung des Häuſerſchmuckes dem 
lieben der Bewohner der Reſidenz anheimgeſtellt ward. Die Volks⸗ 
feſte auf dem Marsſelde, im Alexander“ und Sommergarten. ſowie 
auch in den übrigen Anlagen dauern fort. — Die in der Stadt ver⸗ 
breiteten Gerlichte über das Unmohliein des deutſchen Kaiſers 
Aan Begründung. Kaiſer Wilhelm erfreut ſich erwünſchter 
Nachträglich befahl die Polizei, auch den Häuſerſchmuck zu 
entfernen. Die hieſige deutſche Botſchaft hatte ſchon am Vor⸗ 
mittag an der Thür des Botſchaftshotels einen Anſchlag in 
deutſcher und ruſſiſcher Sprache anbringen laſſen, in welchem ſie 
dieſes Gerücht als vollkommen grundlos bezeichnete. Vielfach 
wird der Polizei der Vorwurf gemacht, fie ſei zu ängſtlich und 
vorſchnell geweſen, als fie jo plötzlich den Feſtlichkeiten ein Ende 
machte, jedoch, wie mir ſcheint, mit Unrecht, denn die Aus: 
ſchreitungen der trunkenen Menge hatten an den beiden vorher⸗ 
gehenden Abenden ſchon ganz koloſſale Dimenſionen angenommen 
und wenig fehlte, ſo hätten wir daſſelbe erleben können, was 
die Einwohner von Roſtow am Don am 22. Mai, dem Ein⸗ 
zugatage in Moskau, erlebt haben. Dort haben die Juden 
wieber einmal herhalten müſſen. Roſtow am Don liegt im 
Jekaterinoslaw'ſchen Gouvernement und hat ungefähr 45,000 
Einwohner. Der Skandal begann am frühen Morgen des 22. 
Ein junger Arbeiter hatte in der Schenke eines Juden Namens 
Goldmann genächtigt und vermißte am andern Morgen 30 Rubel, 
die ihm aus der Taſche während des Schlafes geſtohlen worden 
waren. Es erhob ſich zwiſchen ihm und ſeinem Quartiergeber, 
einem übel beleumundeten Subjekt, ein Streit, der damit endete, 
daß der Jude dem Arbeiter mit einer Flaſche einen Hieb über 
den Kopf verſetzte und der Beſtohlene blutend zuſammenbrach. 
Andere Arbeiter waren Zeuge dieſes Vorfalls geweſen und traten 
für den Mißhandelten ein. Aus dieſer verhältnißmäßig gering⸗ 
fügigen Urſache kam es dann ſchließlich zu einer Judenverfolgung, 
welche an Grauſamkeit, blinder Wuth und Umfang dreiſt mit 
den traurigen Vorfällen in Balta konkurriren kann. Die Polizei, 
die allem Anſchein nach tapfer ihre Pflicht gethan hat, konnte 
nichts ausrichten, da ihr nur ſehr wenig Truppen zur Verfügung 
ſtanden. Erſt am Abend trafen Koſaken in Noſom ein und, 
machten dem Unweſen ein Ende. Gegen 130 Häujer, Buden ꝛc⸗ 
find demolirt worden und 10 Todte find zu beklagen. Da d 
hieſigen Behörden dieſe Vorgänge bekannt waren, fo kann man 
ihnen wohl kaum allzu große Aeng ſtlichlelt zum Vorwurf machen. 
Warſchau, 30. Mai. (Orig. Korr. der „Pos. Z.“) Dae 

große Ereigniß in Moskau iſt nun vorüber. Deſſen ogramm⸗ 

mäßiger Verlauf wurde durch nichte geſtört. Die ofſi nellen Nach⸗ 
„ welche über das Krönungs ſeſt vorliegen, And in einem 
zu enthuſtasmirten Tone gehalten, ein obs klioes MetGeil zu 
ermöglichen. Letzteres wird ſich erſt fällen laſſen, wenn Kor⸗ 
reſpondenzen und Mittheilungen erſcheinen werben, die dem 
Saönungsgenfor nicht vorgelegen haben. Bis dahin wirb man 
un, jebes Ratfonnement zu Ferichteben und ine nemehene 
a zu bewahren. Daß der entfaltete äußere Pomp 
den Blick ſelbt dem der Zeremonle naheſtebenden Beobachter 
nicht getrübt hat, ſteht wohl außer Frage. Mie man nun auch 
über die dekorative Seite der Feſtlich leiten denken mag, das fiebt 
jedoch feſt, daß die hier und da gehegten ſehr beſcheidenen 
Hoffnungen eine Enttäuſchung erfahren haben. Ts bedarf dafür 
keines beſſeren Beweiſes als des Rıönumgamanifefies. Amneſlien 
in ſehr beſchränktem Maße, Steuernachläſſe und dergleichen un⸗ 
weſentliche Erleichterungen bilden die ärmliche Staffage unter 
dem glänzenden Bilde, welches 5 in der heiligen Stadt vor 
den Abgeſandten dreier Welttheile ntrollte. In dem betreffen den 


verhetrafgen. Suchen Sie mir ein gemülhvolles, freundlichen ] Unterſchriſt war noch zu erkennen, „Montagu Jayſl“, und die 


u 
Mödchen von gutem Charakter, die ſich's angelegen fein laſſen 
will, einem Manne zu gefallen, der ach! nicht mehr jung if.“ | 
„Aber nach kurzer Ze: werden Ste ihrer überdrüſſig fein 
und fie verlaſſen?“ 
„Nicht eher, als bis fie meiner fberbrüffig wird“, ſagte er, 
„ſeien Sie überzeugt, daß meine rauen ebenſo froh waren, mich 
los zu werden, als ich, meine Freiheit wieder zu erlangen. Ich 
ſei Wer gedankenlos, auf nichts als mein eigenes Ver⸗ 
grügen bedacht, jo und ähnlich lauteten die Eigenſchaflen, die fie 
mir nachredeten. Welch ein Wohltzäter bin ich geweſen, indem 
ich jo viele Frauen zu Witwen machte — und zu fo jungen 
Wittwen!“ 
„Aber welch ein Wohlthäter wären Sie geworden, wenn Sie 
ſich in der That an die große Arbeit gemacht hätten!“ 
„Möglich“, entgegnete er kalt, „haben Sie nur Geduld, 
Ihre Urenkel werden den Segen meiner Arbeit noch einernten. 
In, ſagen wir meinetwegen, dreißig, vierzig, fünfzig Jahren 
werde ich anfangen, wer weiß es? Jetzt bin ich zweihundertvier⸗ 
undſechszig Jahre alt und habe faſt während dieſer ganzen Zeit 
nur zu meinem Vergnügen gelebt. O, was für ein Leben habe 
ich geführt! Und wie ſehnlichſt wünſche ich, das 18. Jahrhun⸗ 
dert mit meinen 35 Jahren möchte zurückkehren! Welche Wonne, 
in Perrücke und Seidenkleid beim Spiele zu ſitzen, den Hut unter 
dem Arm, das Glas im Auge und die Damen hinter den Wachs⸗ 
kerzen beäugelnd. Ach, und die kleinen Soupers nach dem Spiele 
mit ihrem Tanz und Wein und Punſch. Ach, und der Pharo⸗ 
Tiſch mit dem ſüßem Entzücken, wenn ein Coup geglückt war! 
Und der St. James⸗Park Nachmittags und Ranelagh des Abends 
und die Dominos und Masken und das Suchen nach der ſchönen 
Unbekannten! Aber das Jahrhundert iſt vorüber und mit ihm 
die Hälfte vom Reiz und vom Vergnügen des Lebens. Gute 
Nacht, mein Freund.“ 


Am anderen Tage hatte ich ſehr viel zu thun und vergaß 
ganz die Verabredung mit ihm, die auf / 1 Uhr feſtgeſetzt wor⸗ 
den war, als gegen 2 Uhr Nachmittags mich en Poliziſt aufs 
ſuchte und mir einen an mich gerichteten Brief überbrachte. N 

+ öffnete ihn, aber die Schrift war vollſtändig v. aleſerlich, nur die 
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Dokumente wird auch Polens gedacht und zwar ſollen deſſen 
Inſurgenten vom Jahre 1863 nunmehr begnadigt in ihre 
Heimath zurückkehren dürfen, wo ſie jedoch einer zweijährigen 
Poltzeiaufſicht zu unterliegen haben. Wenngleich die Zahl jener 
Unglücklichen in den Bergwerken im Laufe der Zit flarf zu⸗ 
ſammengeſchmolzen iſt, ſo giebt es dennoch dort tauſende und 
abertauſende, welche ſeit lange des erlöſenden Wortes harren, um 
den heimiſchen Boden zu betreten und welche die Gnade des 
Zaren preiſen werden. Damit aber iſt die geübte Milde an ihre 
äußerſte Grenze gelangt; das Syſtem Katkow's hat entſchieden 
geſiegt zum großen Leidweſen jener wahrhaft konſervativen Pa⸗ 
trioten, die immer entſprechende Konzeſſionen an den Zeitgeiſt 
befürworteten und nur darin eine Gewähr für die Zukunft 
Rußlands erblicken. Jene Stimmen verhallen in der Feſtes⸗ 
freude ohne Wiederhall, ob zum Beſten des gegenwärtigen 
Syſtems, mag dahingeſtellt bleiben. — Hier wurde die Krönung 
nur offiziell gefeiert, die Bevölkerung nahm keinen Anthell. 
Unſere Preſſe druckt die bezüglichen Verfügungen der amtlichen 
Organe ab, ohne aus eigenem Antriebe ein Wort hinzuzufügen. 
Dem kalſerlichen Reſkript an General Albedynski wird keine 
weitere Bedeutung beigemeſſen, umſomehr, als der General laut 
den letzten Nachrichten im Sterben liegt. (Wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet, iſt der General am 31. d. M. geſtorben. D. Red.) 
Seine den Feierlichkeiten in Moskau als Hofdame beiwohnende 
Gemahlin wurde telegraphiſch an das Todtenbett ihres Mannes 
beruſen und iſt geſtern eingetroffen. Man ſprach davon in 
ruſſiſchen Kreiſen, daß es der genannten, in Hofkreiſen ſehr be⸗ 
liebten Dame gelungen ſei, die Verſöhnlichkeit und Verdienſte des 
Herrn Apuchtin ins rechte Licht zu ſtellen und für dieſen Vater: 
landsretter einen elfmonatlichen Urlaub auszuwirken! Men weiß, 
was das zu bedeuten hat. Nur fürchtet man, daß hier der 
Wunſch der Vater des Gedankens iſt. 

Roſtow a. Don. [Judenverfolgung.] Am 22. Mai war 
Roſtow a. Don der Schauslag großer, gegen die jüdiſche Bevölkerung 
gerichteter Exzeſſe. Die „Donskaſa Ptſchela“ theilt hierüber Folgendes 
mit: Den erſten Anlan zur Umuhe hatte in früher Morgenſtunde ein 
Vorfall in einer am Neuen Bazar gelegenen jüdischen Schänke gegeben. 
Die Wirthin dieſes Lokals hatte einem Gaſt, der die Zeche nicht zahlen 
wollte, im Streit eine Flaſche an den Kopf geworfen, was übrigens 
für den Gaſt durchaus nicht mit ſchſimmen Folgen verbunden war. 
Den truntenen Genoſſen jenes Gates war dies das Signal zum Exzeß; 
im Nu hatten fie die Schänke demolirt und eilten rachegierig weiter. 
Ihnen ſchloß ich eine beträchtliche Volksmenge an, der es zu fanen 
genügte. Juden hätten einen Ruſſen todtgeſchlagen. um ſie zu gleichen 
Ausſchremtungen, wie die erfie zu veranlaften. In mehreren Straßen 
und euch am Alten Bazar wurden üdiſche Schänken demolirt und die 
Jenſter der Synagoge in der Kaſanſchen Gaſſe wurden eingeſchlagen. 
Nun ſauitt die Polizei energaſch ein, verbaflete einige Leute und forderte 
die nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge auf, in ihte Häuſer zu 
gehen. Dex Poltzeimeiſter und zwei Geiſiliche der Kafanſchen Kirche 
ſuchten die Tumultanten zur Ruhe zu bringen. Nur ſcheinbar hatten 
ihre Worte Erfolg, es wurde ruhig, doch weder Zuſchauer noch Tumul⸗ 
tanten verließen die Straßen; fe forderten ſogar bald darauf die Aus⸗ 
lieferung der Verhafteten. Unter Hurrahrufen begab ſich die Menge 
zur Poltzeiverwaltung, verließ jedoch den Ort, als Militär nahte. Nun 
ging es wieder durch die Gaſſen und Straßen der Stadt, Schänken 
undgväden ber Juden zu demoliren. Auf dem Neuen Bazar wurden 
die üdiſchen Läden nebft darin befindlichen Waaren und Gerümpel 
zerſtart. Gegen Abend wüthete die Menge beſonders vernichtend in 
der Kaſanſchen Gaſſe, wo auf einer ganzen Strecke Laden für Laden 
zertrümmert wurde; die hier befindliche züdiſche Synagoge wurde noch 
mibrmals angegriffen und mußte ſchließlich den Tumultanten als Ber 
ſelligung dienen. Erſt gegen acht Uhr Abends erhielt die Polizei Vers 
tärfung durch 150 Kosaken und die Ruhe wurde wieder hergeſiellt. 
Die Nacht verlief ohne weitere Epzeſſe. Die judenfeindiiche Aufregung 
iſt groß. An den Tumulten werden ſich etwa 500 Menſchen betheiligt 


haben. 
Amerika. 


Newpork, 14. Mal. Das Reglement für die Zivil⸗ 
bie nſt⸗Reform iſt letzt rechtakräſtig; der Präſtdent hat am 


Adreſſe. 

„Ein trauriger Unglücksfall, mein Herr“, ſagte der Po⸗ 
liziſt, „der Herr glitt auf der Straße aus, wurde überfahten 
und ſofort getödtet.“ 

Allerdings ein trauriger Unglücksfall. Ich ging nach dem 
Hotel, dort lag mein armer Freund aufgebahrt, ganz tobt, be: 
tell, der Erde übergeben zu werden. Das Wunderbare dabei 
war, daß ſein Geſicht ganz alt geworden war, unglaublich alt; 
tauſend Falten und Runzeln lagen um Mund und Augen, die 
a fa) aus wie Pergament, die Finger waren dürr und ges 
rümmt. 

„Er verſtand vortrefflich, etwas aus ſich zu machen“, 
flüſterte der Wächter. Wer hätte gedacht, daß er ſchon ein fo 
alter Mann war! Er ſieht wie neunzig aus.“ 

„Er ſieht wie zweihundertvi rundſechszig aus, Johann“, 
ſagte ich, „oder ſo alt wie Sie wollen“, fügte ich hinzu, als 
ich bemerkte, daß die Zahl ihm ſonderbar vorkam. „Ich war 
ehedem ſein Rechtsanwalt in Geſchäfts⸗Angelegenheiten. Wenn 
Sie erlauben, öffne ich ſein Pult, um, wenn irgend möglich, die 
Adreſſe feines jetzigen Geſchäftsführers feſtzuſtellen.“ Wir durch 
ſuchten das Pult; es fand ſich etwas Geld vor, aber eben nur 
genug, um die Hotel⸗Rechnung und die Koſten der Beerdigung 
zu beſtreiten — dazu eine Menge ganz unleſerliche Schriftfiüde. 

habe nie ſeitdem das Geringfie mehr über meinen merkwür⸗ 
digen Klienten erfahren. 


Die Vogiene⸗Ausftellung in Berlin 


Nicht weit von den letzterwähnten Unterrichtstafeln, Bein⸗ 
und Armſchienen, dieſen ſtummen und doch ſo beredten Ermah⸗ 
nern, das Glück des Vollgenuſſes der Geſundheit gebührend zu 
würdigen, befindet ſich die Gruppe, welche dem jo wichtigen Felde 
der Heizung und des Luftwechſels gewidmet if. Den 
Mittelpunkt derſelben und gleichzeitig des ganzen Hauptgebäudes 
bildet ein mit künſtleriſchem Geſchmack erbauter Kiosk, der Zei: 
nungen und Proben der bewährten Heiſungs⸗ und Ventilatlons⸗ 
vorlagen beherbergt. Daneben ſind Ventilatoren zur Luftreini⸗ 
gung in voller Thätigkeit. Der Luftſtrom, den ſie voll empor⸗ 
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ungariſchen Bäder und Mineralquellen, die Anſicht der 19 8 Be 
pe 


Sonnabend, 2. Junk. . 

8. Mal daſſelbe unterzeichnet. Im Ausland wird Manches in ei 
dieſem Reglement befremden, was dort längſt als ſelbſtverſländ⸗ 
lich vorausgeſetzt iſt, für uns hier iſt es indeſſen ein Fortſchritt, 2) 
der nicht gering zu ſchätzen iſt. Ein kurzer Ueberblick über das 7 
Reglement wird für unſere Zwecke genügen. Die erſten Beſtim⸗ 7 
mungen find die wichtigſten. 

1) Keine im öffentlichen Dienfte angeſtellte Perſon ſoll ihre amt⸗ 2 
liche Autorität oder ihren Einfluß dazu anwenden, irgend eine Preſſion 5 
auf die politiſchen Handlungen einer andern Perſon oder einer Körper⸗ ö 
ſchaft auszuüben oder die Wahlen zu beeinfluſſen. 

. 2) Keine Perſon im öffentlichen Dienſte ift verpflichtet, für poli⸗ 
tiſche Fonds Geld beizuſteuern oder volitiſche Dienſte zu verrichten, und 
Niemand, der ſich deſſen weigert, ſoll deshalb abgeſetzt werden. 

Auf Beamte, die der Senat zu beſtätigen hat, findet das * 
Reglement keine Anwendung, ebenſowenig auf Handarbeiter. Die - 
übrigen im Regierungsdienſt Angeſtellten zerfallen in drei Klaſſen: 
Departementsdienſt, der alle Miniſterialbeamten in Waſhington 
umfaßt, Zolldienſt und Poſtdienſt. Was die beiden letzteren 
Dienſtklaſſen anbetrifft, fo bezieht ſich das Reglement nur auf 
Zoll⸗ reſp. Poſtämter, deren Beamtenzahl fünfzig überſteigt. Die 
Prüfungen für den Eintritt in den Dienſt ſollen ſich im Weſent⸗ 
lichen auf die Feſtſtellung einer genügenden Schulbildung be⸗ 
ſchränken, doch hat die Kommiſſion Spielraum in Betreff von 
Aemtern, die eine Spezialvorbildung erfordern. Nach politiſcher 
oder religiöſer Geſinnung des Applikanten ſoll nicht gefragt wer: 
den, und wenn fie der Prüfungs - Kommiffion bekannt find, fo 
darf keine Rückſicht darauf genommen werden. Soviel wie mög⸗ 
lich ſoll Rückſicht darauf genommen werden, daß die Beamten⸗ 
ſtellen nach Verhällniß unter die Staaten und Territorien ver⸗ 
theilt werden. Das Reglement enthält eine Anzahl auf den 
Geſchäftsgang bei dem Examen bezüglicher Beſtimmungen. Wichtig 
iſt Folgendes: Jedem Beamten, der Anſtellungen zu machen hat, 
ſollen auf ſein Erſuchen vier Kandidaten, welche die Prüfung ö 
für das betreffende Amt am beſten beſtanden haben, namhaft 
gemacht werden, und aus dieſen ſoll er ſich Denjenigen ausſuchen, 
welchem er die Stelle geben will, wobei er auch auf die pro⸗ 
portionelle Vertheilung zwiſchen Staaten und Territorien Rück⸗ 
ſicht zu nehmen hat. Das Geſchlecht der Aſpiranten fol nur in 
ſolchen Fällen in Betracht gezogen werden, wo ſpeziell Frauen 
oder Männer für ein Amt wünſchenswerth ſind. Jeder Beamte 
wird zunächſt zur P-obe auf ſechs Monate angeſtellt, beſteht er 
dieſe Probezeit gut, ſo kann er ſich als definitiv angeſtellt be⸗ ö 
trachten und darf die Avancements Prüfungen durchmachen. Jede ˖ 
Nichtbeachtung der Beſtimmungen des Geſetzes und des Regle⸗ a 
ments feitens mit Ernennungsgewalt ausgerüfteter Regierungs⸗ ö 
beamten ſoll als guter Grund zur Abſetzung betrachtet werden. 
Da jetzt dae Zivildienſt⸗Reglement, wie es die Zioildienſt⸗Kom⸗ 
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miſſion entworfen hat, in allen weſentlichen Beſtimmungen ange A 
nommen worden, jo werden die Kommiſſäre ſich in den nächſten 4 
Tagen damit beſchäftigen, in allen großen Städten Prüfunge⸗ 5 
Kommiſſionen zu etabliren. Sie erwarten, daß fie bis zum 4 
16. Juli ibre Einrichtung vollſtondig in Ordnung haben köanen. 

— 5 — 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 31. Mai. i 
In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des Reichstags fur | 
das Militärpenfionsgefeg begründete zunächſt Abg. v Ben⸗ i 
ninfen feinen Antrag. Der Kriegsminister widerſprach dem An 
auß den bereits früher angegebenen Gründen, daß mit dem Penſtons⸗ g 

eſetze die Vorſchriften über die Kommunalleiſtungen nicht zu ver⸗ . 
ei feien, lenkte jedoch gegen feine in der früheren Sitzung abge⸗ ) 
gebene ſchroffere Erklärung inſoweit ein, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen noch über den Bennigſen'ſchen Antrag keinen Beſchluß gefaßt 
hätten, er alſo nicht ſagen könne, ob dieſelben den Antrag ſchlechthin 
ablebnen würden. Für das Zentrum ſprach a v Pfetten gegen 
den Benniaſen'ſchen Antrag. in welchem er eine Beeinträchttaung der 


ſenden, markirt ſich höchſt intereſſant an blauen und rothen ſei⸗ 
denen Bändern, die an der Ventilöffnung mit einem Ende be⸗ 
feſtigt ſind und mit dem anderen Ende in die Höhe flattern. 
Die erſt in neuerer Zeit mehr in Anwendung kommenden Um: 
hüllungen von Rohren als Wärmeſchutz ſind hier in den mannig⸗ 
faltigſten Geſtaltungen vertreten; und wer ſchützt dieſe Rieſen⸗ 
rohre, wer hilft dadurch die Titanenkraft des Dampfes erhöhen? 
Die — Infuſorie, welche in unzähligen Milliarden ihre wunder⸗ 
ſamen mikroſkopiſchen Panzer hergiebt, um mit dieſem die Wärme 
des Rohrs zu ſchützen. f 
Das württembergiſche Miniſterium des 
Innern und der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten bringt in höchſt inſtruktiver Weiſe die dortigen Er⸗ 
ſahrungen zur Anſchauung, welche auf dem Gebiete der Kanali⸗ 
jatton, der Organifation der Feuerwehr und der Verkehrsanſtalten 
gewonnen find. Heſſen giebt intereſſante Karten über die 
Sterblichkeit durch epidemiſche und vorherrſchende Krankheiten, 
bringt Vorrichtungen und Apparate zur Konſervirung der Lymphe. 
Oeſterreich zeigt Flammenſchutzpräparate, Ungarn die 


viehanſtalt“ zu Budapeſt und graphiſche Darſtellungen von 
tälern und Heilanſtalten. Beſonders intereſſant erſchien 
der daneben ſich befindenden Ausſtellung der Berliner Univerfi 
ein mikroſtopiſch⸗ photographiſcher Apparat, der zur Beobachtung 
und Porträlirung von Bakterien beſtimmt iſt. Eine Fülle von 
Apparaten für meteorologiſche, ſpektralanalytiſche und hygrome⸗ 
triſche Zwecke, höchſt intereſſante Inſtrumente zur Unterſuchung 
von Nahrungsmitteln, Einrichtungsgegenſtände für Laborato 
haben hier Aufſtellung gefunden. » 
Hieran ſchließt ſich die feſſelnde Austellung des preußiſchen 
Miniſteriums für Landwirthſchaft, e 
und e 
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Forſten an, das beſonders ſeit dem 
jetzigen Chefs einen hohen, allgemeinſter Anerkennung ſich 
freuenden Aufſchwung genommen. Wir erblicken hier eine mit 
höchſter Kunſtvollendung und wiſſenſchaftlicher Genauigkeit dar⸗ 
geſtellte Reliefkarte von Berlin und Umgegend, aus der man mit 
Leichtigkeit die Beſchaffenheit des Bodens und des Grundwaſſers 
und im Zuſammenhange damit die geſundheitlichen Verhältniſſe 
eines jeden Theiles deutſchen Reichshauptſtadt entnehmen 
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dieie Orte verwendet werden darf. 


baaveriſchen Reſervatrechte erkannte. Abg. v. Kardorff war i 
ner nen Bennigien bj reg wollte dende aber N = 
nehmen, it 


er nicht die Sicherheit habe, daß dieſer Antrag die Mehr⸗ 
des Hauſes erbalte. Abg. v. Manteuffel (dentſchkonſ.) war zwar 
die Kommunalbeſteuerung des Vermögens der Offiziere, wollte aber 
Druck auf die Regierung ausüben. Abg. Dr. Lasker, der die 
unbeſchränkte Heranziehung der Offi iere — Kommunalſteuer beantragt 
bat, erklärte, eventuell für den Antrag Bennigſen ſtimmen zu wollen. 
Abg. Hammer (lib. Ver.) wollte auch die mit Penſion zur Dispoſition 
Fran Offiziere hinſichtlich ihrer Penfionen zur Kommunalſteuer ber 
gezogen haben. Abg. Windthorſt verlangte eine Erklärung des 
Kriegsminiſters. Bevor derſelbe ſich nicht geneigt erklärt, das Ver⸗ 
mögen der Offiziere zur Kommunalſteuer beranıusieben, will er das 
Geſetz ablehnen. Eine ähnliche Erklärung gab Abg. Richter ab; der⸗ 
ſelbe war jedoch bereit, event. für den Antrag Bennigſen zu ſtimmen, 
wenn die mit Penſion zur Dispoſition geſtellten Offiziere hinſichtlich 
ihrer Penſion herangezogen werden, ohne dieſe Erweiterung ſei für ihn 
der Antrag Bennigſen unannebmbar. Auf Grund dieſer Aeußerungen 
erklärte Abg. v. Kardorff, daß er aus taktiſchen Gründen für das 
Amendement Bennigſen ſtimmen werde. damit das Geſetz und ncht 
blos die Ablehnung deſſelben in das Plenum gelange. Nachdem noch 
Abg. Windtborſt ſeinen Wunſch, für das Gefes ſtimmen zu können, 
betont hatte, aber dabei fteben blieb, daß zuvörderſt von der Reichs⸗ 
regierung eine beſtimmte Erklärung hinſichtlich der Kommunalſteuer ab⸗ 
gegeben werden müſſe, wurde zunächſt das Amendement Hammer, wo⸗ 
nach auch die zur Dispoſition geftellten Offigere mit ibrer Penſion 
künftig zur Kommunalſteuer herangezogen werden, zur Abſtimmung ges 
bracht und daſſelbe, ſowie der jo verbeſſerte Antrag Bennigſen mit 11 
1 10 Stimmen angenommen. Es ſtimmten dafür Fortſchritt, 
iberale Vereinigung und Nationalliberale ſowie deutſche Reichs partei, 
dagegen Deutſchkonſervatioe. Zentrum und das zur Volkspartei ges 
börige Mitglied, der bg. Mayer-Württemberg. Die Kommiſſion 
vertagte ſich hierauf nach 11 Uhr. — Nach dieſem Beſchluſſe ſind die 
ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſtſtandes hinſichtlich 
ihres Muitäreinkommens, die mit Penſion verabſchiedeten Militärper⸗ 
ſonen binſichtlich ihrer Penſionen, ſofern der Betrag derſelben für den 
einzelnen Empfänger die Summe von 750 Mark jährlich nicht erreicht 
und die binterbliebenen Wittwen und Waiſen der vorbezeichneten Per 
ſonen binſichtlich der von ihnen bezogenen Wittwen⸗ und Waiſengelder 
und ſonſtigen aus öffentlichen Kaſſen gezahlten Unterſtützungen von 
der Verpflichtung zur Entrichtung direkter Kommunalabgaben befreit. 
— Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet morgen ſtatt, in der⸗ 
felben wird der Antrag Manteuffel, dem Geſetze rückwirkende Kraft zu 
geben, zur Berathung kommen. 

* Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte heute die 
Berathung des Etats der Poſtoerwaltung fort, konnte aber das Ordi⸗ 
narium noch nicht zu Ende bringen, weil ſich an die Ausgabepoſition 

Poſtgebäude, welche auf Grund von Verträgen 

ür die Ron verwaltung neu errichtet werden eine 

ngsre Erörterung knüpfte Zu dieſer Poſition welche bekanntlich 
auf Grund der vorigen Reichstagsverhendlungen neu aufgenommen iſt, 
find in dem Eta“ unter den Erläuterungen diejenigen Orte aufgeführt, 
ar welchen ſich ſolche Poſtgebäude befinden. Es wurde nun der An⸗ 
trag geitellt, die Orte in die dispoſitiven Beſtimmungen des Etats zu 
übertragen, um dadurch klar zu ſtellen. daß die Etatäfumme nur für 
egenüber der Seitens der Ver⸗ 
treter der Postverwaltung erhobenen Emwendung, daß dadurch die 


— Poſtverwaltung verhindert werden würde, etwaigen im Laufe des 
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— Haut, anderentheils den oft vorkommenden Unfinn zu zeigen, daß 


＋ 


atsſahres plötzlich auftretenden Bedürfniſſen zu entſprechen, wurde 
— rochen, daß eine in ſolchem Falle erforderlich gewordene Ueber⸗ 
chreitung ſeibſtverſtändlich auf nachträgliche G nehmigung zu rechnen 
n werde. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 
* Die Wablprüfungskommiſſion des Reichstags be. 
antragt, die Wahl des Abg. v. Chlapowski⸗Frauſtadt (6. 
Poſen) für gültig zu erklären. FE 
„Die Unfallverſicherungskommiſſion hat geſtern 
die Beratbung der 88 7 und 11 des Geſetzes — 8 7 wurde bei der 
informatoriſchen Beſorechung bekanntlich abgelehnt — nicht zu Ende 
efübrt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine von den Abgeordneten 
Wichmann und Maltzabn⸗Gültz vorgeſchlagenen Banang zu Stande 
kommt, welche die Verſicherungslaſt auf die Unternehmer des Betriebs⸗ 
verbandes und die Berufsgenoſſenſchaft denen der vom Unfall be⸗ 
kroſfene Betrieb angehört, vertheilt; dieſenigen Unternehmer aber, 
welche für die in ihrem B triebe beſchäftigten Perſonen volle Sichern 


heit gegen Unfälle gewähren, zum Beitritt zum Betriebsverband 


nicht verpflichtet, ſo daß die Zwangsverſicherung nur eine ſubſidäre 
ſein würde. 


kann. Daneben befindet ſich eine Anzahl vo. Nahrungsmitteln 
und deren Verfälſchungen, ſowie plaſtiſche Darſtellungen der Zu⸗ 
ſammenſetzung unſerer Nahrunge mitiel zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme ihres Nährwerthes; die Beſtandt zeile des Rindfleiſches, 
des Karpfen, des Herings, der Erbſen find hier bilelich wieder⸗ 
gegeben, wir ſehen hier die Nährſtoffe in ihren Mengen ver⸗ 
anſchaulicht. 

den kommt die Gruppe für Bekleidung und 
Hautpflege. Anzüge für Bergleute, überhaupt Ausrüſtun⸗ 
gen für beſtimmte Berufszwecke find hier in mannigfaltigſter Art 
vorhanden und das Syſtem des Profeſſor Jäger, welcher in der 
Bekleidung ausſchließlich mit Wollenſtoffen ein Univerſalmittel 
efunden zu haben glaubt, nimmt nicht geringen Platz ein: wir 
elbſt können uns freilich durchaus nicht mit dem Gedanken be⸗ 


freunden, ein wollenes Hemde zu tragen, ein wollenes Schnupf⸗ 


tuch zu benutzen und auf wollenem Laken unſere Nachtruhe ſuchen 
zu müſſen. Nicht weit davon birgt ein Glasſchrank die feinſten 
Schminken, ein anderer wohlriechende Eſſenzen. Beide ſind wohl 
nur da, um einestheils die Schädlichkeit der Schminke für die 


Viele ſtatt zu lüften die flidige Zimmerluft durch Wohlgerüche 
wegzulügen beſtrebt find, In einem eleganten Kiosk wird 
Champagner, das Glas zu 50 Pf., verzapft; wir glauben nicht, 
daß Jemand zwei Glas von der Sorte trinkt; er iſt ſchon 
nach dem erſten — kurirt, ergo — gehört dieſes Zeug in die 

ygiene Ausſtellung! Aehnliche triftige Gründe laſſen ſich wohl 
dei den hübſchen Rollen Strickgarn, bei den Wunderknäueln und 
anderen Waaren eines eleganten Jahrmarktes finden, die alle 
wenigſtens den einen Vortheil haben, den Beſchauer bei ſeinem 
recht angreifenden Studium auf kurze Zeit durch die natürliche 

age zu zerſtreuen: was hat das hier zu ſuchen? Sind doch 
elbſt — Mammuthaknochen ausgeſtellt! 

Wir kommen nun zu verſchiedenen Schränken und Gerüſten, 
deren Inhalt unſer unbedingtes Vertrauen herausfordert: hier 
paradiren nämlich Flaſchen und Fläſchchen und Krüge mit den 
verſchiedenſten Etiquetten und dieſe Etiquetten beſagen, daß allhier 
die Wäſſer der meiſten Mineralquellen Deutſch⸗ 
lands, Böhmens und Ungarns ror uns ſiehen. Da 
wir ſie nicht zu trinken brauchen, obgleich faſt jede Quelle jedes 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
die zweite Berathung über das Staatsſchuldbuch bei Paragraph 2 
fort, welcher mit unw'ſentlichen Veränderungen angenommen 
wurde. Der Antrag Weſſel, auch der Einſchätzungskommiſſion 
Einſicht in das Staatsſchuldbuch zu geſtatten, wurde abgelehnt. 
Im Laufe der Debatte erklärte Rauchhaupt, er habe geſtern 
die Regierung nicht verdächtigen wollen, wie ſchon aus dem Ver⸗ 
hältniß der Konſervativen zur Regierung hervorgehe. Miniſter 
v. Scholz entgegnete, er werde allen Verdächtigungen entgegen⸗ 
treten, welcher Partei auch der betreffende Abgeordnete angehöre. 
Die Paragraphen 3 bis 8 wurden unverändert, Paragraph 9 
mit unweſentlicher Aenderung angenommen. 

— Die Kommiſſion für das Unfallverſicherungs⸗ 
ge ſetz lehnte alle Anträge ſowie die Regierungsvorlage von $ 7 
is 14, betreffend die Aufbringung der Verſicherungsgelder, ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte 
das Ordinarium des Poſtetats und ſtrich reſp. ſetzte im Extra⸗ 
ordinarium mehrere Forderungen für Neubauten ab, bis nachge⸗ 
wieſen ſei, wie viel von den erſten Raten bisher verbraucht iſt. 
Der Vertreter des Reichsſchatzamts erklärte, der Ueberſchuß pro 
1882/83 werde wahrſcheinlich 9 Millionen mehr betragen, als 
angenommen wurde. 

Moskau, 29. Mai. 99284 Telegramm der 
„Poſener Zeitung“. Bei dem geſtrigen Empfange 
ſagte das Stadthaupt von Moskau in einer Anſprache an den 
Kaiſer: „Das Volk hoffe auf eine Konſtitution.“ 
Es folgte eine Szene peinlichſter Verlegenheit. Der Kaiſer war 
überaus unangenehm berührt. Die Zenſur wacht mit Argus⸗ 
augen darüber, daß dieſe Nachricht nicht in die Oeffentlichkeit 
dringe. (Vorſtehende Depeſche geht uns auf indirektem Wege, in 
Folge deſſen auch verſpätet, zu, was in Anbetracht des zenſur⸗ 
widrigen Inhalts erklärlich erſcheint. — D. Red.) (Wiederholt.) 

emberg, 31. Mai. Bei den Landtagswahlen der Städte 
und Handelskammern wurde in Brody Simon an Stelle des 
bisherigen Abgeordneten Zucker, in Drohobyez der Miniſter Zie⸗ 
mialkowski mit 558 von 862 Stimmen, in Stanislaus Kaminski 
mit 387 Stimmen gegen Biykc⸗ynski, welcher 219 Stimmen er: 
hielt, in Nowiſacz der Finanzminiſter Dunajeweki einſtimmig ges 
wählt, im Uebrigen wurden die meiſten früheren Abgeordneten 
wiedergewählt. — Der ehemalige Erzbiſchof von Warſchau, 
Felinsky, iſt auf der Reiſe von Rom hier eingetroffen und hat 
dem Eczbiſchof, dem Statthalter und dem Landesmarſchall Beſuche 
abgeſtattet. 

Paris, 31. Mal. [Senat.] Graf Saint⸗Vallier wünſcht 
eine Anfrage an die Regierung zu richten über die Tonking⸗An⸗ 
gelegenheit, wegen der Abweſenheit des Miniſters CHalemel:Zaco ur, 
der ſich unwohl befindet, wird die Anfrage indeß auf die nächſte 
Sitzung vertagt. Graf Saint⸗Vallier erklärte, er wolle gleihwohl 
ſchon jetzt im Namen des Senats der Trauer über die tapferen 
Gefallenen von Hanoi Ausdruck geben und der einhelligen — 
nahme fur diejenigen, die am Leben geblieben. (Wiederholter leb⸗ 
hafter Beifall.) N N 

London, 31. Mai. [Unterhaus.] Der Unterſtaatef 
ſekretär Lord Fitzmaurice theilie auf Befragen mit, England und 
M xiko ſeien übereingekommen, gleichzeitig in London und in 
Mexiko Spezialgeſandte zu Unterhandlungen über die Erneuerung 
der diplomatiſchen Beziehungen zu beglaubigen, zum engliſchen 
Spezialgeſardten in Mexiko ſei der bisherige engliſche Geſandte 
in Peru ernannt. Die Funktionen des bisherigen diplomatiſchen 
Agenten und Generalkonſuls Malets in Kairo werde Major 


Leiden zu kurtren veripricht, ſchreuen wir gläubig an ihnen vor: 
über. Eine vollſtändig ausgeſtattete Moorbad Kabine erinnert 
uns an jenen gellen Schrei, der einſt aus einer ſolchen unſer 
Ohr traf. Die im Bade befindlichen Patienten batten in dem 
Moore eine fürchterliche Schlange gegriffen, welche ſich jedoch 
bald als der irrthümlich mit ins Bad genommene Zopf aus wies. 

Vor uns liegen nun die Modelle der humanitären Anſtalten. 
Hier gewinnen wir einen Einblick in das Aſyl für Obdachlose in 
Berlin. Wir ſehen die Geſtalten vor der Thür wartend, wie ſie 
dann im Bureau regiſtrirt werden, wie ſie, oft nicht ganz willig 
zur gründlichen Abwaſchung ſchreiten und nach genoſſener Suppe 
die Schlafiäle aufſuchen. Es find vier: für Frauen, für Kin⸗ 
der, für junge und alte Männer. Eine große, wahrhaft uner⸗ 
müdliche Opferwilligkeit gehört dazu, mit dieſem Geſindel fertig 
zu werden, von dem kaum einer vom Hundert nicht durch eigene 
Schuld ins Elend gerathen iſt. Das Modell einer großen mecha⸗ 
niſchen Weberei zeigt, in welch' einer ſorgſamen, nachahmungs⸗ 
werthen Weiſe das Inſtitut ſich der Kinder der Arbeiterfrauen 
annimmt. Es hat eine Kinderpflegeanſtalt errichtet, in der die 
armen Kleinen, welche den langen Tag über die Elternliebe ent⸗ 
behren müſſen, gepflegt, mu Spielen unterhalten und je nach 
ihrer Entwickelung unterrichtet werden. Wohl mag ſich hier oft 
das Dichterwort bewahrheiten: 

Den Samen edler Lehren trägt 

Ein Sturmwind über's Reich der Magen 

Auf Sturmesflügeln fort und legt 

Ihn dorthin, wo's die Lehrer ſelbſt nicht ahnen! 

Das nahe Leſezimmer muß jeden Gelehrten entzückend 
erſcheinen: Schalldämpfende Teppiche, bequeme Seſſel, ſchönes 
Licht und eine reiche Bibliothek, hier natürlich von wiſſenſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Zeitſchriften, von Werken der hygieniſchen 
Wiſſenſchaft, von dahin gehörenden Zeichnungen und Karten fin⸗ 
det ſich hier vereint. Ein ſiylvolles Arzt⸗Zimmer in dem jetzt 
beliebten Geſchmack ſchließt ſich dem an. 

Hiermit hat unſere Wanderung durch das Hauptgebäude 
ihr Ende erreicht. Wir gehen zurück durch die verſchiedenen 
Kojen und Abtheilungen und ſtaunen jetzt erſt über die Menge 
der Beſucher. Jeder von ihnen findet etwas, das ihn intereſſirt; 
es iſt eine gewählte Geſellſchaft mit ausdrucksvollen Geſichtern 


Baring, bisher Mitglied des Exekutiv⸗ und slativraths in 
Indien mit dem nämlichen Range und en — 
Mc. Coan zeigt dem Haufe an, daß ihn O' Kelly zum Duell 
herausgefordert habe; da das Duell wider die parlamentariſchen 
Geſetze ſei, überlaſſe er dem Haufe die demſelben angemeſſen er⸗ 
ſcheinenden Schritte. Der Antrag Gladſtones, daß O'Kelly mor⸗ 
gen auf ſeinem Platze erſcheine, wird von den Anhängern Parnells 
bekämpft, vom Hauſe aber mit 250 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 1. Juni, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Berathung der Gewerbeno⸗ 
velle Die erſt jetzt gedruckten Anträge Ruppert = Kabls 
zu Paragraph 56 b, wonach das dort vorgeſehene Ver⸗ 
ordnungsrecht auch den Landesregierungen unter Kontrolle der 
Landtage zu ſtehen und das bezügliche Recht auch dem elſaß⸗ 
lothringiſchen Lindesaus chuß verliehen fein fol, werden bei noch⸗ 
maliger Abſtimmung mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Artikel 
5 und 8 werden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung geneh⸗ 
migt, Artikel 6 (fliegender Buchhandel) wird mit dem Zuſatz 
Richters, wonach zur nicht gewerbsmäßigen Vertheilung von Druck⸗ 
ſchriften in geſchloſſenen Räumen eine Erlaubniß nicht erforderlich 
iſt, 5 8 

u 44 des Artikels 7 (Handlungsreiſende) beantra 

Ackermann die Freigebung des Feilbietene — Böen = 
Tabak jeitens der Handlungsreiſenden an Private. Bau m⸗ 
bach und Bamberger bekämpfen den Paragraphen. Erſte⸗ 
rer bemerkt, unter den Reiſenden gebe es gewiß ſütlich bedenk⸗ 
liche Subjekte, ebenſo wie im Offisierftaude; das beweiſe aber 
nichts für oder gegen den Stand. Der Kriegsminiſter 
proteſtirt gegen die Art, wie der Offizierſtand gefliſſentlich in die 
Debatte gezogen werde. An Ehrenhaftigkeit werde der deutſche 
Offizierſtand von keinem Stande der Welt übertroffen. 

Auf die Bemerkung Baumbach's, daß ſeine Aeußerun⸗ 
gen dem abweſenden Kriegsminiſter falſch übermittelt ſeien und 
daß der Kriegsminiſter dies Mal mit Kanonen nach Spatzen ge⸗ 
ſchoſſen habe, ſpricht Herr v. Bronſart wiederholt fein Be⸗ 
dauern aus, daß der Offizierſtand zu derartigen Parallelen be⸗ 
nutzt werde. Der Antrag Ackermann wird mit dem Unterantrag 
Richter angenommen. 


— Die „Kreuzzeitung“ glaubt, daß die Modifikation der 
Anzeigepflicht, durch welche eine ausgiebige SN katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen erreicht werden fol, Gegenſtand der dem ächſt 
zu erwartenden kirchenpolitiſchen Regierungs vorlage fein werde. 

Moskau, 31. Mai. Der Herzog von Chartres telegra⸗ 
phirte, daß der Herzog von Montpenſier auf der Reiſe im Kas⸗ 
ns el Schiffbruch erlitten und nur mit Mühe fein Leben 
gerettet habe. 


Es heißt, der Kaiſer werde, 
nächſt 5 nach Peterbof — — 2 er Moskau verläßt, dur 


Wiſſenſchaft, Kunſt und CTiteratur. 

* Rudolf von Gottſchalls neueſter Roman „Die 
Papierprinzeſſin“ erſcheint im Laufe des Sommers im Ver⸗ 
lage von Eduard Trewendt in Breslau in Buchausgabe. 
In demſelben Verlage wird Dr. Julius Stein, Chefredakteur der 
„Breslauer Zeitung“ eine „Geſchichte der Stadt Breslau 
im 19 Jahrhundert! herausgeben. Da Stein ſeit 40 Jahren 
dem öffentlichen Leben angebört, und in der Zeit der nationalen 
Wiedergeburt von 1848—1871 einer der einflußreichſten Führer der 
Breslauer Liberalen war, verſpricht das Werk ein wich'liger Beitrag 
zur Taoedaeichichte au merden. 


und recht eleganten Damentoiletten, zuſammengekommen aus 
allen Richtungen Deutſchlands, das hört man an dem ſchneidigen 
„ei“ des Oſtpreußen, dem verwiſchten „r“ des Pommern, der 
ſchönen Ausſprache des Schleſiers, dem trüben „ä“ des Han⸗ 
noveraners und — wer mag der Herr dort wohl ſein, mit den 
kleinen verſchmitzten Augen? Jetzt ſagt Er ſoeben: „Ei ja! 
Mir Sachſen ſein helle!“ 
C. F. Liebetreu. 


„Die „Wacht am Rhein“ hat, was in der großen Oeffentlich⸗ 
keit bisher nicht allgemein bekannt iſt, nach einer Mittheilung der 
„Bresl. Ztg.“, ſchon im Jabre 1870 eine Ueberjegung ins 
Lateiniſche erfahren. Der lateiniſche Text lautet: 

Rheni excubiae, 
Vox stridens tonat crepitum 
Undarum instar — ensium: 
Ad khenum, nostrum fluvium | 
Quis tutor erit litorum ? 

O patria, ne trepida | 

Immota stat custodia ! 


Jam fervet ignis animis 
Et flanıma micat oculis, 
Virtute pia terminos 
Germanus tegit patrios. 
O patria ete. 
Ad coela tollit oculos 
Testatur patres inclytos ; 
Persistet — juvat fortiter — 
ermanus Rhenus integer!“ 
O patria etc. 
ER, Dum corde sanguis agitur, 
Dum manu ferrum stringitur 
Arcumque tendunt bracchia, 
Non calcat hostis litora | 
O patria etc. 


Juratur — undae aestuant, 

Vexilla vento fluitant: 

Nos omnes Rheni solidas 

P imus custodias. 
patria etc. 
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Vorales und Provinzielles. 


Poſen, 1. Juni. 


d. [Bei der dritten Berathung der Ge⸗ 
. iſt bekanntlich in der Sitzung 
des Reichstages am 30. Mai zu 
del betrifft, der Ackermann'ſche Amrag angenommen worden, wel⸗ 

lautete: ; 

295 „Ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Umberzieben find ferner Druck⸗ 
schriften, andere Schriften und Bildwerke, inſofern fie in ſittlicher oder 
religibſer Beziehung Aeruernik zu geben geeignet find, oder weiche mite 
telſt Zufiherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben werden ꝛe. 

Bei der Abſtimmung über die en Antrag wurden 318 
Stimmen abgegeben, jo daß die abſolute Majorität 160 betrug; 
für den Antrag waren 172, gegen denſelben 146 Stimmen; es 
hat demnach die polniſche Fraktion den Ausſchlag 
gegeben. In einer Korreſponden; des „Kuryer Pozu.“ aus 
Berlin wird die Abl immung der Polen mit Genugthuung Ton: 
ſtatirt und beſonders hervorgehoben, dieſelben hätten auch dafür 
geſtimmt, daß der Colportage Buchhändler ein Verzeichniß ſeiner 
Druckſchriften und Bildwerke der zuſtändigen Verwaltunge behörde 
ſeines Wohnortes zur Genehmigung vorzulegen habe; die Polen 
hätten um fo mehr dafür ſtimmen können, als der Ackermann ſche 
Antrag weiter dahin ging: die Genehmigung ſeitens der zuſtän⸗ 
digen Verwaltungsbehörde ſei nur zu verſagen, ſoweit das Ver⸗ 
zeichniß Druckſchriften und Bildwerke unſittlichen und irreligiöſen 
Inhalts enthalte. Es wird in der Korreſpondenz weiter zuge⸗ 
ſtanden, daß man nun künftig wohl hier und da über Mißbrauch 
Seitens der Polizei auf Grund der angenommenen Beſtimmung 
der Gewerbeordnung werde klagen müſſen; doch würde derartiger 
Mißbrauch, da ausdrücklich nur Druckſchriften und Bildwerke 
unſitilichen und irreligiöſen Inhalts von dem Colportage⸗Be. riebe 
ausgeſchloſſen werden ſollen, bei den höheren Inſtanzen un wei⸗ 
felhaft ſtets in gebührender Weiſe abgeſtellt werden. Hätte die 
polniſch: Fraktion mit ihren Stimmen nicht zu Gunnen des 
Ackermann schen Antrages entſchieden, jo wäre der Antrag durch⸗ 
gegangen, nach welchem die Polizei das Recht haben jollte, die 
Wanderſcheine ganz nach ihrem Ermeſſen zu eriheilen oder nicht 
zu ertheilen. Die polniſche Fraktion habe alſo recht gehandelt, 
indem ſie zum Schutze der öffentlichen Moralität, welche unter 
der Ueberfluthung mit ſunmoraliſcher und irreligiöſer Schundlite⸗ 
ratur leide, aufgetreten ſei, zugleich aber auch einen genau for⸗ 
mulirten Paragraphen verlängt habe, welcher lediglich die Aue⸗ 
ſchließung von unmoralischen und irreligiöſen Schifien geſtattet. 

d. Durch Einführung der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache beim Religionsunterrichte soll nad) der Be⸗ 
hauptung des „Dziennik Pozn.“ den polniſchen Kindern die 
Gefahr drohen, daß ſie nicht blos germaniſirt, ſondern auch 
evangeliſch werden! Es ſei natürlich, meint das polniſche Organ, 
daß die Eltern vor einem derartigen Religionsunterrichte ihre 
Kinder bewahren wollen. Die Einen hätten daher ſchon münd⸗ 
lich, die Anderen ſchriftlich ſich an die Rekioren der hieſigen 
Stadtſchulen oder an den Kreis⸗Schulinſpektor, Oberbürgermeiſter 
Gt, e Ein, te, Kinder non dem Neligisnsunter⸗ 
richte, ſo lang den be nicht in der Mutterſprache ertheilt werde, 
gewandt. (Wir bemerken hia bei, daß bisher nur einzelne der⸗ 
artiger Geſuche an due yenunnten Herren gerichtet, von denſelben 
aber ſämmtlich abſchläglich beſchieden worden ſind.) Um jedoch 
zu einem Rejultate zu gelangen, müſſe man ſich nicht bei einem 
abſchläglichen B-jcpeide beruhigen, ſondern auf gerichtlichem Wege 
unter Berufung auf die geſetzlichen Beſtimmungen der preußifchen 
Verfaſſung und des preußiſchen Allgemeinen Landrechts die An⸗ 
gelegenheit weiter verfolgen. Inzwiſchen mögen die Eltern und 
gebildeten Bürger darauf achten, daß es den polniſchen Kindern 
an Religions handbüchern in polniſcher Sprache, ſowie überhaupt 
an polniſcher geiftiger Nahrung nicht f hle. Die Mütter aber 
mögen mit doppeltem Eifer zu Hauſe die Kinder das polniſche 
Vaterunſer lehren, und ſie zum regelmäßigen Beſuche der Kirche 
anhalten. 

d. [Der frühere Erzbiſchof von Warſchau, 
Felinskil, welcher nach 20jähriger Verbannung Jaroslaw, 
wo er internirt war, verlaſſen hat, und auf der Reiſe nach Rom 
ſich geſtern in Lemberg aufhielt, wird auch vom „Kurher Pozn.“ 
begrüßt, indem er ſagt: 

„Der Huldigung, welche unſere Brüder in Lemberg dem würdigen 
Kirchen türſten darbringen, schließen ſich im Geiſte ganz Großpolen, 
Weſtpreußen und Polniſch⸗Schleſien an, indem fie ihn nach Ueber⸗ 
ſtehung der Leiden und der Drangſal begrüßen, und ihn um feinen 
Segen zu einem gleichen mannbaften und chriſtlichen Aus harren in 
unſerer ſchwierigen und harten Lage bitten.“ — Außerdem baben circa 
15 Perſonen aus Stadt und Provinz Poſen an den ehemaligen Erz 
biſchof ein Telegramm abgeſandt, in welchem fie demſelben ihre 
Ehrerbietung und die herzlichſten Wünſche für die Zukunft darbringen. 

d. [Bon dem kaiſerlichen Amneſtie⸗Mani⸗ 
fefte] inder „Dziennik Pozn.“ ſelbſtverſtändlich ſehr wenig befrie- 
digt und ſetzt an demſelben, ſoweit es ſich aaf Polen bezieht, 
vornehmlich Folgendes aus: i 

„Der Zar erftattet in feiner Gnade die konfiszirten Güter nicht 
u den armen Bauern, welche zu Hunderten durch den Henker 

urawiew nach Sibirien, wie bekannt, ohne jede Schuld geſch ckt worden 
find, gestattet er, ins Land, d. b. nach Littuauen, zurückzul hren 
wenn ſich Gemeinden finden, welche fie aufnehmen. A'fo der arme Bauer 
— in Litthauen Gemeinden ſuchen, welche ihn aufnebmen. Wo ſind 
azu die Mittel? Iſt das nicht eine bittere Fronie? Außerdem muß 
man hinzufügen, daß die Dörfer, welche dieſe Unglüdlichen i. J. 1863 
bemobnten, der Henter Murawiew. nachdem er aus ihnen die ganze 
Bevölkerung herausgeſchleppt, verbrennen und die Plätze in ibnen 
upflügen ließ. Von der Rückkehr der Unirigen iſt keine Rede; von 
r Aufhebung der Kontributionen tieſes Schweigen, ebenſo von dem 
Eee er 22. Dezember 1865. Das iſt der Akt der großen 
i ade N 1 
ue dag 80 abrige⸗ Jubiläum als Geiſtliche feiern in dieſem 
te in der Archidihleſe Polen: Gneſen: Domherr Sibilski in 
oſen und Propſt Radzki in Lubin, welcher lange Zeit Dekan in 

imm war. 

r In der Generalverſammlung der Geſellſch für Ver⸗ 

ug von Volköbildung, wel de am 3. und 4. Jun d. J m 

armen itatıfindet, wird der Neumärkiſch Vofener Bezirksverband dies 
fer Geſellſchaft durch den Landrichter Dr. Traumann zu Eiberfeld, 
welcher bekanntlich längere Zeit in unſerer Stadt gelebt hat, und auch 


56, welcher den Hauſirhan⸗ 


5 AR 
208 gegenwärtig dem Bezirksverbande angehört, als Delegirten ver⸗ 

veten werden. > 5 

— Miſſionskonferenz. Am nächſſen Dienſtage (5. Juni), Mit: 
tags 1 Ubr, findet in Bentſchen (Tilgners Hotel) die diesjährige 
Miſſtonskonferenz für die Provinz Poſen und die Neumark ftatt. 
Eingeleitet wird dieſelbe durch eine bibliſche Anſprache des Generals 
Superintendenten P. Get. Referate werden halten; 1) Superintendent 
Wetri (Bobersberg): „Dr. Martin Luther und J. Janßen“ in der 
Miſſton unter den Heiden, ein Blick in die epangeliſche und römiſch⸗ 
katvoliſche Miſſtons⸗Praxis, zugleich als ein Gedenk⸗ und Dnfitein 
der Miſſtonsgemeinde zur 400 jährigen Jubelfeier des Geburte tages ibres 
Luther. 2) Paſtor Kühn (Padligar): M'ſſtonsſtunden und Miſſions⸗ 
feſte. der Konferenz wird am Vormutage (9 Uhr) ein Miſſionsgottes⸗ 
dienſt vorangehen, in welchem Superintendent Köhler (Trachenberg) 
predigen wird. } 3 

v. Der geſchäftsführende Ausſchußt des Komites für Ferien⸗ 
kolonien hat in ſeiner am Donnerftag ſtaltgebabten S tzung beſchloſſen, 
wäbrend der großen Ferien drei Ko onien mit zuiammen c. 60 Kindern 
auszuſchicken. Da erfahrungsgemäß die Bedürftigkeit der Mädchen 
größer iſt als die der Knaben, ſo werden vorausſichtlich zwei Mädchen⸗ 
kolonien und eine Knabenkolonie gebildet werden. Cine derſelben wird 
an den vo jährigen Ort, der Sauermannsmühle bei Rothen⸗ 
burg, gehen, eine zweite ſoll auf der „Eduardsinſel“ bei 
Santomiſchel plazirt werden. Auf dieſer Inſel ſteht ein vom 
Grafen Raczynski erbautes Blockſchloß, welches zu einer Reſtauration 
eingerichtet worden iſt und über Bedürfniß ausreichende Räume beſitzt, 
in denen die Kinder Wobnung nebmen ſollen Der Ort iſt ſowohl 
vom Landrathsamt, wie vom Diſtriktsamt empfohlen worden. Die 
dritte Kolonie wird in Dembno bei Neuſtadt an der Wartbe 
untergebracht, und hat der Beſitzer des Gutes, Herr Rittergutsbeſitzer 
Dr. Cohn auf Zakrzewo, den Kindern den Zutritt zu Wald und 
Garten in freundlichſter Weiſe geſtattet. Ein Komitemitglied wird in 
den nächſten Tagen die beiden neugewählten Orte beſichtigen und die 
Verträge mit den Wirthen abichließen. Zu Kolonieführern find Mittels 
ſchullehrer Kruppe und Lehrer Reich deflumirt, ein dritter iſt noch 
nicht beſtimmt. Die Auswahl der zur Entſendung geeigneten Kinder 
iſt von den Stadtſchulen bereits getroffen, und wird demnächſt von 
ärztlicher Seite die engere Auswahl getroffen werden. Das Damen⸗ 
komite, welches ſich bisher der ſo mühevollen Arbeit der Bekleidung 
der Kinder unterzogen hat, ſoll bedeutend vermehrt werden, und wurd 
nur auf ſolche Kinder Bedacht genommen werden, deren Eltern bei 
aller Armusb fish doch durch Ordnung auszeichnen. Da die Bekleidung 
immerhin einen bedeutenden Koſtenaufwand verurſacht, jo wind ſich 
das Komite auch in dieſem Jahre an die Bürgerſchaft mit der Bitte 
wenden, demſelben getragene Kleidunge ſtücke zu überlaſſen. Herr 
Lazareth⸗Inſpektor Toporski (ſtädtiſches Krankenbaus) iſt bereit, 
jede Gabe in Empfang zu nehmen. — Endlich hofft das Komite auch 
in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Kinder bei mildherzigen Menſchen 
auf dem Lande unterzubringen. So ſind ſchon von Frau von Fran⸗ 
klenberg⸗Ludwigsdorf auf Geiſtlich Biskupice, von Frau 
Salfeld⸗ Bow dze bei Brunow und von Herrn Lang ner⸗Unruh⸗ 
e ee eingegangen, welche das Komite dankbar angenom⸗ 
men bat. 

r. Die hieſige ſtädtiſche Mittelſchule feiert in dieſem Jahre ihr 
25jäbriges Jubilaum. Bebufs Beſorecung über Vorbereitungen zu 
dieſer Fier findet Sonnabend den 2. d. M. Abends eine Zuſammen⸗ 
—.— Mee Schüler dieſer Anſtalt im Reſtaurant Tilsner u. Schlich⸗ 
ing ſtatt. 

v. Die Schulvorſteherin Fräulein Zukertort hat für den 
Sommer die Emrichtung getroffen, daß die Kinder ihrer Anſtalt an 
den ſchulfreien Nachmittagen Gelegenheit zu lebhaftem Spiele und 
zu zwangloſer Bewegung im Freien haben. Ein für dieſen Zweck ge⸗ 
mietheter Garten bietet den erforderlichen Spielraum, und liegt es in 
der Apſicht der Schulvorſteherin, darin bei ausreichender Betbeiligung 
für ſoäter noch mancherlei wünſchenswerthe Emrichtungen zu treffen. 
Da die Kinder während der Spielzeit ſtets durch eine Lehrerin beaufs 
nangs werden, ſo iſt zu erwarten, daß viele Eltern von dieſer vanteng: 
werben Einrichtung, welche die Uebelſtände ausſchließt, die häufig mit 
den Aufenthalt auf den öffentlichen Plätzen der Stadt oder in den 
Höfen der Häuser verbunden find, Gebrauch machen werden. Die Theil⸗ 
nehmer zablen monatlich 1 M., zwei Schweſtern zahlen 1,50 M., drei 
und mebr Schweſtern 2 Mark. 

„ th Viktoria Theater. Geſtern gab man auf unſerer Sommer⸗ 
bübne Johann Strauß' reizende Doerette „Der luſtige Krieg“; 
damit bat die Direktion aufs Neue bewieſen, daß ſie unter der Zahl 
gut unterhaltender und gleichzeitig muſitaliſch wohl beglaubigter Stücke 

ut Bedacht und mit Geſchmack aus uwävlen verſteht. Die Operette, 

ie vor zwei Jahren im Staditheater gebracht wurde und letztes Jahr 
auch auf der Sommerbühne das Publikum erheiterte, hat ſich dauernd 
ihre Wirkung auf das Publikum zu ſichern verſtanden und bat auch 
geſtern in einer an gu en Epiſoden reichen Vorfübrung recht erbeiternd 
und befriedigend gewirkt, da in ihr unſeren zugkräftigen Mitgliedern 
allfeitige Verwerthung ermöglicht wurde. Geſtern war es wieder einmal 
Frl. Grüner, die mit der Wiedergabe der kleinen Holländerin Elſe 
in erſter Linie den Beifall zu erregen verſtond. Ihre große Bübnen⸗ 
gewandtheit und ihr geichmadoolles ſich Bebaben nicht nur in Wort 
und Ton, ſondern auch in der nie zu verachtenden Kunſt der Tollette 
fünten ſich zu einem recht anmuthigen Geſammteindruck; ihr hübſches 
Duett im dritten Akte „Der Jan iſt ſo verſtändig, die Trude ſo 
geſcheidt“ mußte ſogar wiederholt werden; dieſe reuende Nummer mit 
ihrem echt deutihen Humor zeigt uns auch den deutſchen Komponiſten 
Strauß von einer Seite, die beiſpielsweiſe dem mit Recht entthronten 
Offenbach perſagt bleiben mußte. Auch Herr Baumeiſter als 
Baltbaſar Groot, bot eine volksthümlich aufgefaßte und durchgeführte 
Leiſtung, die ſich geſanglich recht anſprechend erwies und fo geſpielt 
wurde, daß fie dauernd zum Lachen u zwingen verſtand. Frl Fiſcher 
fang die Violetta mit all den ſtimmlichen Vorzügen, die Icon ihr 
erſies Auftreten bei ihr erwieſen hatte, auch ſie wird ja durch ihre 
zierliche Erſcheinung in ihrer Wirkung weſentlich unterſtützt. nur 
dürfte die junge Dame im Intereſſe einer volleren Wirkung ihr 
Augenmerk auf etwas deutlichere Ausſprache und draſtiſchere Hand⸗ 
babung des geſorochenen Dialogs zu richten haben; etwas 
mehr Bübnentemperatur wird den flotieren Partien ihres Re⸗ 
pertoirs mit der Zeit eine noch erböhrere Ausdrucksfäbigkeit ver⸗ 
leiben. Den Partner der Gräfin Umberto ſang Herr Januſchke, 
den Marcheſe Herr Kowacz. Bei jenem macht ab und zu der Dia⸗ 
lekt einige Schwierigkeit, im Uebrigen wurde die Rolle, die wie die der 
Violet: a fo eigentlich packende Melodien nicht bietet, hübſch geſungen; 
das gilt namentlich vom Duett des zweiten Aktes; die berühmte 
Walzerarie mußte natürlich auch geſtern von Herrn Kowacz wiederbolt 
werden Als Fürſtin Artemiſia nannte der Zettel Frau Thal, es iſt 
ſchwierig, in vollſter Umkleidung den eigentlichen Kern herauszufinden, 
wenn aber nicht alles täuſchte, glaubten wir in dem gänzlichen Manko 
des oberen Stimmregiſters diejenige Dame beraus zuhören, die auch 
bislang nach dieſer Seite hin ſich ausgezeichnet hat, Frl. Dörnberg; 
1 wurde übrigens dieſe moderne Amazone recht gut und draſtiſch. 

m zweiten und dritten Akte erſchien uns die Heſammtaufführung 
gehe zu verlaufen, als im erſten, wo ab und zu die Fublung zwiſchen 

rcheſter und den Daritellern weniger eindringlich zu Tage trat. Die 
Chöre gaben auch geſtern zu feinen Ausſtellungen Veranlaſſung, fie 
thaten ihre Schuldigkeit und verhalfen den Fmales zu der vom Kom⸗ 
poniſten gewollten volleren Wirkung. Kürzungen batıe man ſich nur im 
dritten Akte geſtattet, doch dürfte der Auftritt der Räthe mit den bei⸗ 
den Schlüſſeln von Niemand vermißt worden fein. Die Ausſtattung. 
ſo weit ſie die Koſtüme betrifft, war auch geſtern wieder reichlich und 
geſchmackvoll zu nennen. In 

d. Eine ſeltſame Beweisführung. Der „Dziennik Pozn.“ kommt 
nochmals auf Kopernikus und Heoelus zurück, und will die polniſche 
Nationalität des Letzteren dadurch beweiſen, daß er das von ihm ent⸗ 
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deckte Sternbild das Schild des Sobieski“ genannt habe. Alſo, weit 
Schirmhberrn des 


Hevelle (Hevelius) nach dem damaligen Oder⸗ 5 herr rei 
ſtaates Danzig jenes Sternbild benannt bat, darum ift er ein Pole 
Eine Beweis übrung, der wir Nichts binzuzufügen brauchen. 

r. Die Frohnleichnams Prozeſſionen haben endlich nach acht⸗ 
tägiger Dauer geſtern ihr Ende err icht; gestern Vormittags fand die 

roße Prozeſſton zwiſchen Pfarrkirche und Frobnleichnamskirche, 8 
Rachmittags die bei der St. Rochkirche auf dem Städtchen ſtatt. B 
der letzteren war eine Fahne ausgehängt, welche nicht die Landes farben 
zeigte, und it deswegen der Strafantrag geſtellt worden. 

1. Wollverkehr. Heute trafen 24 mit Wolle beladene Wagen 
von benachbarten Dominien hier ein; die Wolle iſt auf Lager 
gebracht worden. 

r. Rohheit. Ein Schuhmacher auf der Langenſtraße ſchlug geſtern 
Abend ſeine Frau aus Anlaß eines Streites mii einer Taſſe der 
ins Geſicht und auf den Kopf daß die Frau ſehr erhebliche Verleguns 
gen davontrug und nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe gebracht wer⸗ 
en ng der Schuhmacher entzog fih feiner Verhaftung durch 

ie Flucht. 

r. Diebſtähle. Berbaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher im 
Dezember v. J. einem Arbeiter in Jerzyee zwei große und drei kleine 
Tücher im Werthe von 45 M. entwendet hat. — Verhaftet wurde ferner 
eine Arbeiterfrau, welche einer anderen Anxbeiterfrau auf der Sand⸗ 
ſtraße aus einem im Hausflure ſtehenden Waſchfaſſe eine Kattunzacke 
und andere Gegenſtände im Werthe von 1 M. 50 Pf. genoblen bat. 

Birnbaum, 31. Mai. [Markt in Käbme. Per⸗ 
ſonalien. Marktpreiſe.] Der geſtern in Kaume abgehaltene 
Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt war nur äußerſt ſchwach beſucht. 
größte Auftrieb war auf dem Schweinemarkte und wurde dort auch 
einigermaßen gehandelt. Die Schweine find indeß im reife itzt we⸗ 
nigſtens um 40-50 Pro ent heruntergegangen. Daſſelbe iſt vom 
Rindvieh zu ſagen. Dagegen find die Pferde ſehr theuer. Es walen 
indeß meiſtens nur alte Acker pferde zu ſehen, und der Handel war ein 
ſehr geringer. Auf dem Krammarkte baben ſelbſt die wenigen Klämer 
ſebr geringe Geſchäſte gemacht, jo daß mancher kaum die Konten ge⸗ 
deckt baben wirt. — Für die Gemeinde Klein⸗Bialokoſch ift der Eigen⸗ 
tbümer Hödt zum Schulzen und Ori sſteuererheber wieder⸗ und der 
Eigentbümer Stürzebecher zum Dorfälteſten neuge wählt worden. 
Desgleichen ſind zu Schiedsmännern wiedergewählt worden: die Eigen⸗ 
thumer Pohl zu Rokitten, Böſe zu Prittiſch, Buſch zu Schweinert, 
Schulz zu Chorzempowo, ſowie die Schulze Höhne in Ludenſta 
Schlinke zu Altmerine und Röhl in Katſchlin, ferner der Gaſtwr 
Freyer zu Kähme, der Fleiſchermeiſter Hoffmann zu Kwultſch, der 
Wirth Lohr zu Mechnatſch und der Lehrer Tſchierſch in Aıtböfchen. 
— Auf dem am 25. d. hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden pro 
100 Klgr. gezablt: für Roggen 15,50—16,50, für Hafer 13,59 bis 
er 715 . 15—16,50, für Kartoffeln 3.00 — 3,30 und für Stroh 

6. Czarnikau, 31. Mai. [Kreis⸗Sparkaſſe.] Unſere 
Kreis⸗Sparkaſſe erfreut ſich ſeit dem Ausbruch des Konkurſes über das 
Vermögen des hieſigen Vorſchußvereins, welcher noch in dieſem Jahre 
ſeinen Abſchluß finden dürfte einer recht lebhaften Frequenz. Sie iſt 
gegenwärtig für unſere Handwerker, kleinen Gewerbtreihenden und für 


die bäuerlichen Beſitzer das einzige Finan;⸗Inſtitut, welches eine um 


fo größere Beachtung verdient, als es ſich bei verhältnißmäßig hoher 
Verzinſung von Spareinlagen der geringen Geſchäftsunkoſten wegen 
mit einem mäßigen Prazentſatze bei der Ausleihung von Geldern be⸗ 
gnügt. Ueber den Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſe im Jahre 1882 wird 
durch den Sparkaſſen⸗Direktor, Herrn Landrath v. Boddien, folgende 
Ueberſicht gegeben: Als ſtatutenmäßige zuläſſige Einlagen auf ein 
Sparkaſſenbuch gilt als niedrigſte Einzahlung 1.50 M., während die 
Einlagen ihrer Höbe noch unbeschränkt find. Am Schluſſe des Jahres 
1881 waren eingezahlt 629,961 28 M. Als neue Einzablungen im 
Jahre 1882 kommen hinzu durch neue Einlagen 159,624 35 N. und 
durch Zuicgeibung on Binien des Rechnungs⸗Vorjabres 27.497 56 M. 
Aue gegeben wurgen in bemſelben Jahre für zurückgenommene Ei 
— 1882 fei —.— — 920 
es 1882 ſteigt ſomit auf 6,482.99 dex R ſervefond a 

Schluſſe des Jahres beträgt 23,578. 2 M und die Je — 
laufen ſich auf 9059.25 M. Von dieſem Permögen der Spartuf: aud 
unsbar angelegt auf Hypothek und zwar auf ſtädtiſchen Grunditüden 
300.26 1.92 M. und auf ländlichen Grundnücken 300,159 07 M. Auf 
Schuldſchein gegen Bürgſchaft find ausgegeben 74,77 4 M., gegen 
Fauftpiand 3100 00 M., zuſammen 678,291.42 M. Spar kaſfen bucher 
ſind im Laufe des Jahres 162 Stück ausgegeben und 115 Stück zu⸗ 
rückgenommen worden. Im Umlauf befinden ſich im Ganzen 960 
Stück; davon werſen 205 Stück eine Einlage bis 60 M. auf, 158 
Stück über 60 —150 M., 150 Stück über 150—3.0 M., 163 Stück 
über 300 600 M., 284 Stück über 60) M. und darüber. Die Spar 
kaſſe, welche im Jahre 1858 errichtet iſt, gewährt als Zinſen für Eins 
lagen 43 Prozent und nimmt für auf Hyp theken angele te Kapitalien 
5 Prozent, für Schuldſchein⸗ und Wechſeldarlehne dagegen 6 Prozent. 
2. Tirſchtiegel, 31. Mai. [Poſtaliſches. Feſt der 
Landwehr Vereine. Aus der evangeliſchen Ges 
meinde.] Von morgen ab wird die Botenpoſt von Bentſchen 
15 Minuten ſpäter als bisher, um 9 Uhr 45 Minuten Vormittags, 
bier ankommen. Die erſte Perſonenpoſt von Bentſchen trifft um 
3 Uhr 10 Mmuten N und die zweite Perſonenpoſt von 
dort um 11 Uhr 30 Minuten Nachts bier ein. Die Verſpätung gegen 
früher beträgt bei der erſten Perſonenvoſt nur 5, bei der zweiten a 

90 Minuten. Dafür bat die zweite Perſonenpoſt jest aber Anſchluß 
an den um 6 Uhr 40 Minuten Nachmittags von Poſen abgebenden 
Eiſenbabnzug, der fie früber nicht erreichte, ſowie an die um 9 Uhr 
Abends von Guben und Frankfurt a. O. in Bentſchen ankommenden 
Züge. Die Lbgangszeit der Poſten von bier nach Bentſchen iſt uns 
verändert geblieben. — Am 17. k. M. begehen die Land wehrvereine 
des Kreiſes Meſeritz bierſelbſt ihr jäbrliches Kreisfeſt. Daſſelbe vers 
fpricht nach den getroffenen Vorbereitungen bei günſtigem Wetter 


— 


ziemlich großartig zu werden. Im Ganzen ſollen 13 Vereine, darunter 


auch die aus den benachbarten brandenburgiſchen O. 
Starpel und Schönau, ſowie der Verein zu Neutomiſcpel daran theil⸗ 
nebmen. Die Begrüßung der fremden Vereine findet Nachmittags um 
3 Uhr auf dem neuſtädtiſchen Marktplatze ftatt. 
marſch nach der Altſtadt und Konzert in Krieſel's Garten 
8 Uhr Konzert in Merke's Garten, Feuerwerk und dann Ball in 
Merke's Saale. — Am 8. Juni trifft Herr Konfiftorialrath Truſen 
aus Posen hier ein, um mit dem Gemeinde⸗Kirchenrathe und der Ges 
meinde Vertretung über die Regulirung der kirchlichen Abgaben und 
ein 5 Aufbringung und Feſtſetzung des Pfarrgebalts zu 
verhandeln. 
g. Krotoſchin. 31. Mai. [Maſſenerkrankung. Krieger⸗ 
denkmal. Pferde⸗Muſterungsbezirke.] Vor einigen Tas 
en machten mehrere gamilien aus unſerer Nachbarſtadt Zouny eine 
artie auf Land und kebrten bei einem Gaitwırtb ein, woſelbſt ſie 
u. a. auch Wurſt genoſſen. In folge deſſen erkrankten bald darauf ges 
en 40 Perſonen. Man hielt die Krankbeit vorerſt für Trichinoſe. 
och iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß der Fleiſcher zu der Wurſt das 
Fleiſch eines Rindes verwendet bat, welches wahrſcheinlich verdorben 
war, da für fieben Zentner nur 40 Mark gezablt worden find. Da 
erzäult wird, daß die Hälfte des Fleiſches hierher zum Konſum gelangt 
iſt, fo begrüßen wir die mit dem 1. Juni d. F. erfolgende Eröffnung 
des Schlachthauſes mit Freuden, indem von jetzt ab das Schlachten 
von ungeſundem Vieh und der Verkauf von der Geſundbeit nachtheili⸗ 


rten Lie 


gen Fleiſche bier nicht mehr möglich iſt. — Kürzlich traf mitteiſt der 


8 8 800 zu ag ‚arieger Dentmek ein. Bei einem 
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nötbig. — Der dieſſeitige Kreis iſt in 10 Pferde. he nn 
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H_Bromberg, 31. Mai, [Generalverfammlung des 

rovinzialvereins der Guftav-Adolf-Stiftung.] 

eute Vormittag um 10 Uhr fand in der evangeliſchen St. Pauls⸗ 
irche der Feſtgoktesdienſt für die Feſitheilnehmer des Provinzialver⸗ 
eins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Derſelbe begann, nachdem die 
Deputirten und Gäſte ſich in der Aula des Gymnafiums zum Feſtzuge 
nach der Kirche verſammelt und in dieſelbe ihren Einzug gehalten 
A Mit dem Geſange des Liedes: „Ethalt uns Herr bei deinem 

ort“ und der vom Seminarchor vorgetragenen Ikotelte: „Deine 
err, ſei über uns“ begann der Gottesdienſt, deſſen liturgiſcher 
mnächſt Paſtor Kanig unter Vorleſung des Feſtevangeliums, 
des 48. Pſalms, leitete. Hierauf beſtieg, nachdem von der Gemeinde 
das alte Lutherlied: „Ein“ feſte Burg iſt unier Gott“ geſungen wor⸗ 
den war, General» Superintendent D. Geß die Kanzel und hielt in 
kräftig beredter Weiſe über Lukas 12, 49: „Ich bin kommen, daß ich 
ein Feuer u 1 auf Erden: was wollte ich lieber, denn es brennete 
ſchon!“ und Lukas 22, 33: „Und wenn du dermaleinſt dich bekehreſt, 
ſo ſtärke deine Brüder”, die Feſteredigt. Nach beendetem Gottesdienſte 
fand demnächſt in der Aula des Gymnafiums die Hauptverſammlung 
ngtt. Eröffnet wurde dieſelbe durch cin von dem Konſiſtorialrath 
Taube geſerochenes Gebet. Nachdem der alte Vorſtand: Konſiſtorial⸗ 
Präſident v d. Gröben als Vorſitzender Regierungs⸗ und Provinzial⸗ 
Schulrath Polte als Veifiger und Konſiſtorialrath Tertor als Schrift⸗ 
führer wiedergewählt worden waren, wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten und feſtgeſtellt, daß 12 Zweigvereine mit 19 Stimmen vertreten 
waren und zwar Voſen mit 3, Krotoſchin, Liſſa, Schneidemühl mit 
e 2 Stimmen, Bojanomo, Frauftadt, Krotoſchin, Obornik, Kempen, 

romberg, Filehne, Inowrazlaw, Meſeritz, Margonin mit tel Stimme. 
Der Vorſitzende bemerkte demnächſt, daß nach der Tagesordnung 
er Über feine Tbeilnahme an dem Jubelfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
in Leipfig am 12 September v. J., dem er als Delegirte des Poſener 
Provinzialvereins beigewohnt habe, zu berichten hätte. Mit Rückſicht 
darauf, daß er ſchon einmal in einer Verſammlung in Poſen über 
dieſe Jubelſeier einen Vortrag gehalten und die Zeitungen ja aus⸗ 
führliche Berichte Über dieſe ſchönen Tage, die ihm unvergeßlich blei⸗ 
ben werden, exſtattet hätten, fo glaubt Redner, daß man ibm einen 
ausführlichen Bericht erlaſſen und es genügen würde, wenn er nur 
Einzelnbeiten aus jenen Tagen mittheile. Es neichiebt dies ſeitens 
des Vorſitzenden, indem er u. A. erzählt, welche Verwendung die ihm 
von dem Zweignereine Liſſa mitgegebene Liebesgabe von 500 M. nes 
funden habe, nämlich die, daß eine epangeliſche Gemeinde in Bayern 
dieſelbe erhalten hätte. Hierauf verweilte derſelbe bei der Fiier in 
Zügen, welche, obſchon nicht in den Rahmen der Geſchäftserdnung 
ar zu einem Volksfeſte im wahrſten Sinne des Worts ſich ger 
altet habe. Der folgende Gegenſtand betraf den Rechenſchafts⸗ und 
Kaſſendericht. Demſelben entnehmen wir Folgendes: Einnahme: 
Beſtand aus dem Vorfahre 144.195,25 Mark, Beiträge. Kollek⸗ 
ten und Gefchenfe für beſondere Zwecke: 22.439,47 Mark, 
für allgemeine Zwecke 5341,17 Park, Zinſen 4903,49 Mark, 


— Erlös für Erinnerungsmedaillen 20 M. Ausgabe: An den Zentral⸗ 
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Vorſtand 2504 M. an einzelne Gemeinden 43,354.21 M., Verwaltungs⸗ 
koſten 750 M, Beſtand 130,554.92 M., wovon dem allgemeinen Fonds 
6750.32 M., verſchiedenen Gemeinden 123,804.60 M. gehören. Dem 
Nendanten wird auf Antrag des Vorſitzenden Decharge ertheilt. — 
Zum folgenden Gegenſtande der Tagesordnung übergehend, bemerkt 
der Vorſitzende, daß die Summe von 6750,32 M. zur Vertheilung ſtän⸗ 
den und daß der Vorſtand die Vertheilung dieſer Summe, wie folgt, 
feſtgeſetzt hahe: 1. An den Zentralvorftand in Leipzig: Das demſelben 
— rende Drittel der Beiträge, Geſchenke und Kollekten mit 1781 M. 

eitrag zum allgemeinen Liebeswerk 100 M. Unterſtützung der dem 
Poſener Hauptverein empfohlenen Gemeinden in Schleſien, Galizien 
und Ungarn zuſammen 219 M. 2. An laufenden Unterfügungen für 

Areinden in der Provinz ofen auf Die Jeit vom 1. Set 1209 bis 
. Juni 1884: zur Behr kung dex Koſten von Filialgottesdienſten in 

Alt⸗Aloſter 130 M, Argenau 60 M., Dolzig 75 M. Jaratſchewo 148 
5 Koſchmin⸗Hauſand 90 M., Kröben 75 M., Lindenthal 36 M 


ſſchwitz 72 M. Powidz 72 M., Pruſchwitz 50 M., Naſchtow 210 M., 
a 36 M., Schneidemühlchen 102 M., Skolki 36 M. 


Sokolnik 90 Mark, Strzalkowo 30 Mark, Sulencin = Hauland 
9 Marl, Sulmierzyce 210 Mark, Zerkow 240 Mark, für den 
evangeliſchen Religions unterricht in der Schuſe zu Perzyee 30 M. 
erner an außerordentlichen Unterſtützungen: für Koſchmin 500 M., 
iſſek 300 M. Gogolin 400 M., Schwarzwald 300 M., Schroda 
300 M. ach einer kurzen, unbedeutenden Debatte wurde dieſer 
rtheilungeplan angenommen. — Den Schluß der Sitzung bildete die 
jerathung über Stakuten⸗Abändz rungen, worauf dieſelbe nach einem 
Kell gebete geſchloſſen wurde. Um 23 Uhr vereinigten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer zu einem Diner in Moritz Hotel und machten nach dem⸗ 
ſelben einen Ausflug nach den Schleuſen. 


VI. Ordentliche Generalverſammlung des 


preußziſchen Beamtenvereins. 
Hannover, 29. Mai. Die diesjährige ſechste ordentliche General: 
verſammlung des preußiſchen Beamtenverxeins wurde heute unter dem 
Vorſitze des Landgerichtsdirektors v. Stockhauſen abgehalten. Die 
Verſammlung war pon 45 ſtimmberechtigten Vereinsmitgliedern be⸗ 
welche 108 Stimmen vertraten; die Verſammlung war ſomit 
chlußfähig. Der erſte Punkt der Tagesordnung war „Entgegen⸗ 
des Geſchäftsberichts und des Berichts über den revidirten 
ichnungs abſchluß“. Das letzte Geſchäftsſahr hat wiederum ſehr 
günſtige finanzielle Reſultale ergeben. Der Geſchäftsgewinn, welcher 
den erſten fünf Geſchäfts fahren reſp. 37,800 M., 71,145 M., 88,789 
138.132 M, und 154,298 M. betrug, erreichte im Jahꝛe 1882 die 

. von 246,810 M. Dieſes Ergebniß verdankt der Verein in 
pft * e der fte verlaufenen Sterblichkeit. Während rea nungs⸗ 
mäßig 75,9 Poſicen über 255.690 M. durch Tod erlöſchen konnten, bes 
5 virkliche Sterblichkeit nur 25 Policen über 84,800 M. — Im 
letzten Aan traten 1138 Lebens verſicherungen über 4.033.200 M. und 
0 icen über 1,189,800 M. Kapitaſverſicherung in Kraft. Die 
1882 in Kraft be 6331 Policen über 22.170.200 Mark 


findliche 


waren ausgeſtellt auf das Leben von 5983 Perſonen, deren jeder dem⸗ 
nach durchſchmittlich mit 3706 M. verſichert war. Die Kapitalverficher 
rung ſchließt mit einem Beſtande von 2258 Policen Über 4,496,060 M. 
ab; Leibrentenverſicherungen wurden 25 über 9020 M. abgeſchloſſen 
und 59 Po icen Über 22670 M. jährlicker Rente waren am Jahres⸗ 
ſchluſſe in Kraft. Die Kriegs⸗ und Marineverſicherungen betrugen 62 
Policen über 290,900 M. Der Sicherheits fonds beträgt 200,000 Mark 
und der Extraſicherheitsfonds 79,691.96 M. Die geſammten Verwal⸗ 
tungsloſten einschließlich der Koften für die Lokalkomites beziſſerten ſich 
auf 41.451,05 M. — Dem Antrage des Verwaltungsrathes gemäß er⸗ 
theilte die Generalverſammlung der Direktion die Decharge wegen der 
Verwaltung des letzten Jahres, Ebenſo beſchloß die Generalverſamm⸗ 
lung nach den Anträgen des Verwaltungsrathes über die Verwendung 
des Ueberſchuſſes aus der Rechnung für 1882. Hiernach werden in 
Gemät heit des § 33 der Statuten aus dem Ueberſch uſſe von 246,810.92 
M. dem Sicherheitsfonds 30 pCt. mit 7043.28 M. zugewieſen; an 
die auf den Todesfall Verſicherten werden Dividenden im Betrage von 
8 pCt. ihrer rechnungsmäßigen Reſerve gezahlt und der hiernach ver⸗ 
bleibende Reſt des Ueberſchuſſes wird in den durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung gebildeten Extra⸗Sicherheitsfonds gelegt. Auf Bor: 
ſchlag des Regierungsraths Böckler hierſelbſt werden die mit ult. 18-3 
ausſcheidenden drei Verwaltungsrathe mitglieder näm ich Ob rrendant 
Bode, Staatsminiſter v. Bötticher und Landgerichtsrath Bunſen für 
die nächſten drei Jahre wiedergewählt. Ferner wurde der vom Ber⸗ 
waltungsrath nach $ 17. der Statuten an Stelle des in Folge feiner 
Verſetzung nach Lüneburg aus geſchiedenen Landgerichte direktors Hage⸗ 
mann fooptirte Landgerichts direktor Dr. jur. v. Stockhauſen hierſelbſt 
für die Jabre 1883 —85 zum Mitgliede des Verwaltungsraths des 
preußiſchen Beamtenvereins gewählt. Zu 5 der Tagesordnung: „Wahl 
der Neviſlons⸗Kommiſſion“, wählte die Verſammlung dem Vorschlage 
des Verwaltungsraths gemäß zu Kommiſſſonsmitaliedern Regierungs 
und Schulrath Böckler, Bezirks Kauptfaſſen⸗Oberbuchbalter Arzunder 
und Telegraphenſekretär Glene, und zu deren Stellvertretern Landrich⸗ 
ter Graßhoff, Rechnungsrath Köh er und Rechnungsrath Slıy, ſämmt⸗ 
lich zu Hannover. — Der ſechste Punkt der Tagesordnung betraf: 
„Beſchlußfaſſung über einen Statutennachtrag, betreffend Begräbniß⸗ 
geldverficherung n Der von dem Direktor Dr. Semmler 
bier eingehend begründete Nachtrag wurde in der vorgeſchlagenen Faf⸗ 
jung genebmigt. — Das vorliegende Reglement für eine neu zu ertich⸗ 
tende Sterbekaſſe des preußiſchen Beamtenversind wurde gleichfalls in 
der vorgeſchlagenen Faſſung, genehmigt und ſomit ſoll die Thäuigkeit 
des preufiſchen Beamtenvereins auch auf die Errichtung einer Spar: 
fuffe ausgedehnt werden. (N. 3) 
Landwirthſchaftliches. 

V. Von der laudwirchſchaftlichen Verſuchs Station. D 
Zahl der im vergungenen Juhre im Auftrage von Bihord n, Land: 
wirthen, Induſtriellen und anderen Perſonen in dem Laboratorium der 
bieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchsſſation qusg führten a⸗alytiſchen 
Untel ſuchungen betrug 745, was gegen das Vorjahr eine. Zunahme 
um 233 Objekte ergiebt. Es find unterſucht den 15 Bodenarten 
386 Düngeroroben, 138 Futterproben, 38 Sä ien und 168 Proben 
von Lebensmitteln und Gebrauchs gegenſtänden; letztere waren größt n⸗ 
theils von der hieſtgen Polizeibehörde ur Unterfuchung eingeſand⸗ 
worden. Bei den Futterſtoffen und Lebensmitteln ſind mehrfach Ver⸗ 
jälſchungen ermittelt worden, fo enthielt u. A. eine Probe von Raos⸗ 
kuchen 18 65 Pro Sand, eine Leinkuchenprobe 5,4 Proz. Viehſalz, 
andere Leinkuchenproben beſtanden zum Theil aus Hape, eine Probe 
von Roggenkleie war mit J eizenſchalen vermengt. Von den zur In: 
terſuchung eingelisferten Butterproben enthielten zwei circa 38 
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und Rroz. Waſſer, während eine andete, als Natarbutter 
verkauft, Kunft⸗ (Margarin) Butter erwies, Bei den 
Düngemi t ein into gegenüber dem garantirſen Min⸗ 
mageba! * Natirt worden. Eine Pb e SIEH Jene 
war far] eine andere mit großen Mengen von 
Wurzelfa en verunreinigt. Die Unterſuchung ine 


gegen Kätberdurch all angeblich mit gutem Erfolg benutzten Gebeim⸗ 
nuttels ergab endlich als Beſtandtbeile 25 pt. dreinaflich-pbo&nhrr- 
ſauren Kalt und 75 pct. vegetabiliſche Stoſſe, anſch inend zur Hälfte 
in Baldrianwurzel und zur Hälfte in Kaskgrillrinde beſtehend. Neben 
dieſen analytiſchen Unlerſuchungen find von der Verſuchsſtation ferner 
verſchiedene wiſſenſchaſtliche Arbeiten ausgeführt worden und zwar 
betrafen dieſelben: 1) Jortgeſetzte Verſuche über die Erziehung neuer 
frübreifender Mais varietäten duſch die Kreuzung verſchiedener Kultur ⸗ 
ſpezies; 2) Verſuche Über eine Vereinfachung der Schlöſſing'ſchen Mer 
thode der Salpeterſäurebeſtimmung; 3) die Löfung der Frage ob die 
Schädlichkeit in den die Lupinoſe hervorrufenden Lupinen durch Oxy⸗ 
dationsmittel beseitigt werden köune; endlich 4) die Ausführung zahl⸗ 


reicher Düngungsverſuche in den verſchiedenen Kreiſen der Prooinz | 
nen Verbindungs⸗ | 


über den landwirthſchaftlichen Werth ber verichied: 
formen der hosphorſäure, ſowie diverſer Anbaus und Kulturverſuche. 
= z — * EEE ERNBERTT ce En — 
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Sieals- und Volkswirihſchaft. 
Berlin, 31. Mai. [Bericht über Kartoffel⸗Fabri⸗ 
kate und Weizenſtärke.] Die Situation im Handel mit Kar⸗ 
toffelſgabrikaten it in dieſer Woche unverändert dieſelbe gebl hen, nue 
daß die Geſchäftslonngleit noch mehr zu Tage trat. Die Ausſichten für 
den Export ſchwinden mehr und mehr und für Termine giebt ſich nicht 
die geringſte Kaufsneigung kund. Für Mehl und Stärke in Ia 
Waare werden per September⸗Oktober⸗Lieferung 25 M. gefordert. 
Nachſtehende Preiſe ſind als nom. zu bezeichnen: Kartoffelſtärke, 
Ia. zentrifugirt und auf Horden 8 prompt 27,75 M., do ohne 
Zentrifuge, prompt 26,50 —27 M., IIa. prompt 21—26 M. — Kar: 
toffelmehl, hochfein, prompt 29—33 M., Ia. prompt 28 — 28,50 
M., IIa. prompt 24—26,50 M. — Kartoffelſyrup, Ia weiß, 
prompt 33 bis 33,50 M., do. zum Export eingedickt, prompt 34.5035 
M., Ia. gelb prompt 30,50 —31.50 M., IIa. prompt 29—30 M. — Kar⸗ 
toffelauder in Kiſten, Ia. weiß, prompt 32,50—33 M. Ia, gelb, 
prompt 29—31 M., braun, prompt 2728,50 M.; geraſpelt in Säcken 
1 M. per 100 Kilo mehr. — Weizen⸗ und Reisſtärke batten 
Wir notiren: Weizenſtärke, la großſtückige 


normalen Umſatz. 


u und Öraänusung| 
3faliichen Pflanzungen 


bie Subhnfationspatent. 


1 
kuten zu Zerkow g 


Sonnabend, 


iſt zur Grundsteuer nicht, zur 
arts dis WB hen Pugungswertde von 196 M. Die Herftelung eines Lehne K. Slat 

eh abwärts bis Polen i ichen ungswerthe von . Die Herſtellung eines Lehmeſtrichs][XX. Bla 
ee en ee ö in dem Exerzierhauſe des Infanterie: dem Rittergutsbeſitzer Roman Mo- 
Kaſernements bei Bartholdshof, ver⸗linek, welcher mit feiner Ehefrau 
anſchlagt zu 2443 M. ſoll in Sub⸗Theophila geborenen Lachmann in 
miſſion verdungen werden. Hierzu] Guͤtergemeinſchaft lebt, gehörige 


ranziska Konieczuyſchen Ehe⸗ veranlagt. 
hdi zu Zer⸗ 
for belegene, im Grundbuche von und? 


Auszug aus der Steuerrolle 
Abſchrit des Grundbuchblattes, 


ö i erkow Band 120 Blatt Nr. 37 ingleichen etwaige Abſchätzungen, e 
den 9. Juui d. 3; ande "Grundfüd nebſt Bu- ee pa an aachen r 
Nachmittags 2 Uhr, behör ſoll 9 den 5. Juni 0. J., 


> ichwald » Reftauration ober: 
be ee 3 binter einander 
ende Jahre durch öffentliches 
: ot ke Bes Meiſtbietenden 
werden. 
mungs-⸗Aufſeber Gertig Wege „ber naibwendige 
e iR ahgewfeſe Hier öffentlich an den 
\ 4 verpachtenden Parzellen an⸗ re 1 
I g ee werden im Zuſchlages 
"Een, bend We 1883. 
Der Wafferbau-Inipeftor 
Habermann. 


am 12. 
Vormittags 9 Uhr, 


u 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 


Juli 1883, 
thum oder anderweite, 31 
im Gerichtstagslokale zu Zerkow imſſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
n Subhaſta⸗ in das ( 
Meiſtbieten⸗ nicht eingetragene 
ert und demnächſt das tend zu machen haben 
die Ertheilung des] gefordert, dieſelben 


am 1 Juli 1883, melden. 


Das zu verſteigernde Grundſtück 


Beenden ‚find in unſerer Ge: 
ichtsſchreiberei einzuſehen. ; 

lle Diejenigen, welche Ei in 
ur irk⸗ 


Vormittags 11/2 Uhr, 


neten Verwaltung, Kanonenplatz 
Nr. 2 an, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen ꝛc. zur Einſicht aus liegen 
welche abſchriftlich g’gen Einſendung 
von 95 Pfg. portofrei abgegeben 
werden. 


rundbuch bedürfende, aber 
Realrechte gel⸗ 


des Ausſchluſſes ſpäteſtens bis zum ? Vormittags um 9 Uhr 5 ſowie 
Poſen, den 23. Mu 1883. 3 9 Uhr, dung. In — 
Erlaß des Aach laas urteile Angus Kgl. Garniſon = Verwaltung. . verſteigert wer⸗ Ae der J uch andlung 
von A. Berger und bei 


Wreſchen, den 29. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. | 
gez. Büttner. as in der 


f Animate uad Nreſſe auf der Sh 17 
Bekanntmachung. ar eine, im Grundbuch Band 


Termin im Bureau der unterzeich⸗ N 


Hothwendiger Verkauf. 
D tadt Liſſa (Poſen), 


Paſewaller 43,50—44 Marl, do. do. Schleſtſche — gie 42,50 

bis 43,50 M., do. kleinſtückige 39 bis 41 M., Schabeftärte 33—35 M. 

Reisſtückenſtärke 43,504.00 M., Reisſtrahlenſtärke 45,50 —46,50 M. 

Aon we per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 
ilogramm. 


London, 31. Mai, Abends. Bankausweis. 
Totalreſerve 10,733,000 Zun. 9,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25,515,000 Jun. 8,00. ee 
Baarvorrath 20,498,000 Zun. 867.00 „ „ 

ortefeuille 23.510.000 Zun. 18.000 5 
Guth. der Priv. 22.918,000 Zun. 837.000 5 
do. des Staats 7,356,000 Abn. 2, ed 
Notenreſerve 9,750,000 Zun. 320, * 
Reſierungsſiche heit 13,835,000 unverändert 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiwen: 357 Proz. gegen 


355 Proz. in voriger Woche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 128 Mill., 
des Borjahres Zunahme 2 Mill. 


Petersburg, 30. Mai. 
28. Mai n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 


gegen die entſprechende Woche 


Ausweis der Reichsbank vom 


. 80,739,475 Rbl. Abn. 1,749,381 Rbl. 

Eskomptirte Effekten 23, 135,702 „ Abn. 910.137 „ 
Vorſch. auf Waaren 2900.42 „ Jun 40,000 „ 

do. auf öffentl. Fonds 3,722,677 „ Jun 40.507 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

ationen 26,279,063 „ Bun 133,079 „ 
Kontokurr. b. Finanzminiſte⸗ 

M 37,450,371 „ Bun 573,888 „ 
Sonſt. Kontokurr. 58.659.922 „ Mon. 3,421,795 „ 
Verzin liche Depots. 41,936,785 „ Zun 14,129 „ 


) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 22. Mai. 
rr mA A r 


Sey miſchtes. 


. „Die Sonnentemperatur. Die Gelehrten find bekanntlich über 
die Höge der Sonn ntempaatur uneinig und es ſchwanken, wenn wir 
nicht ien, deren Angaben über dieſen Punkt zwiſchen 2000 und 
100,000 Grad. Sir William Siemens in London, dem die Königin 
neuerdings die Baronets würde verlieb, trüt ſetzt mit der Behauptung 
auf, die Temperatur der Oberfläche der Photoſphäre Uberſteige 3000 
Glad nicht, und ſei ſomit keine höhere, als die eines Hochofens oder 
des elektriſchen Lichtbogens. Bei einer höheren Temperatur, heißt es 
in dem hetieff nden Vortrage, würde nämlich an der Oberfläche des 
Sonnenfö:nere keine Verbrennung ſtattfinden, weil ſämmtliche Beſtand⸗ 
belle der Photoſohäre ſich in disſostirtem Zuftande befänden. Auch 
würden beim Sonnenlicht bie violetten Strahlen überwiegen und die⸗ 
ſes Lacht blau ein, watz mit dem Abſterben aller Pflanzen auf der 
Erde gleichbedeutend wäre. * 

Die Serſchlange it abgedankt und durch eine Seeſchild⸗ 
fröte erſetzt worden. Der amerianiſche Schiffs⸗Kaoitän Auguſtus 
all Fit der Entvecker ces neueſten Seewunders, das vierzig Fuß 
dreißig Fuß breit und dreißig Fuß hoch iſt und deſſen Schwimm⸗ 
ute, zwang Fuß lang find. Die Seeſchlange war ber ibrem erſten 
Auftreten guch nicht länger wie etwa vierzig Fuß und hat ſich all⸗ 
mälg bis zu gceihundert Fuß in die Länge gearbeitet, und da dieſe 
Schiſofröte nicht nur viersta Fuß lang, ſondern auch dreisig Fuß dick 
it, während es die Sceſemange nur auf ſechs Fuß Dicke gebracht hat, 


io kann ſich aus dieſer Schtidfröte, wenn man fie hübſch in Ruhe und 
f. . 
| ganz Hifortse Mnastbim. gegen das die Se ſchlange ſelbſt in ihrer 
Blit o e Jabr mn 755 
en — —ñ — DEZE —— — 
e f (aßen. * - . 
L. in J. Wir könn von keinen Weutuuch machen. 


Verantwortlicher Neuakteur: C. Fontane in Poſen. 
Ihn den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Dörfen- Telegramme. 
Wiederholt.) 
Berlin, den 1. Jun. (Telegr. Agentur.) 

Vote v1. 

Vo. Crzb. E. St.⸗Nr. 96 25 
Oels⸗ Gn. „ „ 81 50 
Dalle Sorauer⸗ 10 
Apr. Südbahn St A114 25/113 25 


Not. v.31. 

Rufſ.zw. Orient Anl. 57 — 67 10 
„ Jod. ⸗Kr Pfob 84 50 84 30 
s. Präm Anl 1866134 — 134 30 
Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 120 25/121 60 


Oberſchleſiſche 2 „ 260 3258 80 Landwirtbſchft. BA — — 77 — 
Fronpt, Rubalf „ 71 50) 71 25 Poſener Spritfabrik 72 — 71 10 
Deſitr Silberrente (6 90) 67 — Reichsbank 149 75/149 50 


Nei 
Deutſche Bank Att. 150 601150 — 
do. 4 % Diskonto Kommandit 196 — 194 75 
Nuf⸗Engl-Anl. 1877 93 10| 93 80] Nontas-Laurabütte 130 30130 10 
. 1880 72 80 73 — | Dortmund St Pr 04 25 94 
Nachbörſe: Franzoſen 562 50 Kredit 505 50 Lombarden 261 — 
Bee Eu 127 301127 — 


Ruſſiſche Banknoten 201 75201 75 
Gr. konſol. 49 An. 102 401102 40 IM 


un. Engl. Anl. 1871 87 40 87 75 
Poſener Pfandbriefe 01 40 101 40 Poln 5% Pfandbr. 62 80 62:8) 
Poſener Rentenbriefe 101 301101 25 Voln. Liguid.⸗Pfdbr. 55 4 54 50 
Oeſter. Banknoten 171 — 170 90 


Deiter. Kredit⸗Akt. 506 5005 59 
Staatsbahn 562 — 560 50 


5% Papierr. 74 40 73 90 
4% Gold reale 


ale 75 20 75 25 


Ungar 
do 


Oeſter.Goldrente 84 60 84 60 
1860er Looſe 120 751120 80 Lombarden 260 C0262 50 
Italiener 92 50 Fondſt. feſt 


92 60 
um. 6% Anl. 1880103 750103 90 | Lombarden excl. 400 


In wahrer. Schah 
Be 


Nr. 690 eingetragene, 


Grunsdſtück, welches mit einem un⸗ 
vermeſſenen Hofraum und Garten 
nicht der Grundſteuer unterliegt und 
nur zur Gebäudeſteuer mit einem 

utzungswerthe von 726 M. ver: 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


den 28. Juli d. J., 


r 


on 


’ 
* 


aud. 
ede 


Liſſa, den 29. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


A. Spiro. 


Foromobilen, Dreſchmaſchinen 


von 


Marshall Sons & Co, 


Gainsborough, England, 
(in dieſer Spezialität die größte Fabrit der Welt) 


empfiehlt für nächſte Ernte. 


Lieferung direkt von England oder meinem hieſigen Lager franco jeder Bahn⸗ 
ſtation. — Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. 


Herm. Löhnert, 


Bromberg, | 
General-Agent für Weit: und Oſtprenßen, Poſen, Pommern. 


Meine mit den beſten Werkzeugen und Hülfsmaſchinen ausgeſtattete 
2 Neparatur⸗Werkſtat 
U auf Lokomobilen⸗, Dreſchmoſchinen⸗Reparatur und Keſſelarbeiten eingerichtet. 
= Een Gore, m 


Ru 


um, Rumäniſch Deuticher Eiſenbahn⸗Berband. 
Mit de 


m 1 Fuli cc. gelangen die im Rumäniſch » Galiziſch 
Deutſchen Verdand⸗Güter⸗Verkebr (Theil II Heft 1. 2, 3 5 4. ah 
vom 1. Januar 188 ſammt Nachträgen), ſowie die in dem Rumäniſch⸗ 
Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Verkehr (Theil IL, Tarifbeft 1, 2, 3 und 4 


u den bierfährigen Wartheneu⸗ 
baten ame ſo gende Materialien 
or 8 
» = Nenftadt a. W. Stat. 25 
14 0 Rom. Faſchinen, ailtig vom 1. Januar 1880 bezw vom 20. Januar 1880 fammt Nach⸗ 
135 Hundert 1.0 M. lange träzen) entbaltenen Frag tſätze für den Verkehr mit den Stationen der 
Bubnenpiäble, Lemberg : Ezeruotwig = JZaffy_Eifenbahn (Rumänische Linien) zun 
134 Hundert Hakenpfähle, Aufhebung und trut an deren Stelle unter der Bezeichnung: 
35 Hundert Pflaſterpſähle. „Romäniſch⸗Deutſcher Eiſenzabn⸗Verband. Theil II. Heft 2“ 
1040 Abm. gewöhnliche Steine. ſein neuer Tarif mit theilweiſe ermäßigten und theilweiſe erhöhten 
* 
* 


2) bei Solec, Sat. 32.3 bie Frachtſätzen in Kraft. a 
4,8: 3 Soweit durch den neuen Tarif Erhöhungen eintreten, bezw. in 
4500 Kbm. Faſchinen, demſelben für einige Relationen direkte Sätze nicht mebr enthalten find, 
— Bea 1.3 Mtr. Iange)bleiben die bezüglichen Frachtſätze noch bis zum 15 Juli er. in Geltung. 
ubnenpfäble, 
42 Hundert 1,0 Mtr. lange 
Buhnenpfähle, 
72 Hundert Hafenvfäble, 


Die Ermäßigungen im Ausnahmetarif für Getreide ꝛc. find außen 
durch die in einigen Relationen eingetretenen Aenderungen der für den 
internen Verkebr geltenden Frachtiüge in Folge der Herabſetzung der 
Antheile der außerpreußiſchen Verbau doerwa ' tungen eingetreten. 

49 Hundert fl: ſterpfähle, Druck xemplaſe des neuen Tarifs find vom 10. Juni cr. ab au 
300 Mir. Luntlemen, iden Verban dſtatiopen zum Preiſe von (0,60 M. käuflich zu haben. Bie 
279 Kom. gewöhnliche Steine, dahin eribeiit näbere Auskunft das Verlehrs Bureau der unterzeichneten 
130 „ Pflaſterſteine. Königlichen Direktion. 
3) bei Tworzykowo, Stat. 11 


d Breslau, den 27. Mai 1883. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


3,5: x 
33 Hunde ; 1,3 Mir. lange Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Vom 15. Juli d. J. ab wird für Transporte von Gütern, Leichen, 


87 Hundert 1.0 Mtr. lange] Fabr lebenden T das h 3 
Tubnenpfäble, Fahrzeugen und lebenden Thieren, welche Verhindungsgeleis in 


. Gneſen im Verkehr mit unſerer Bahn oder über unfere Bahn hinaus 
10%, Mir. Luntleinen, ftranſitiren, neben der aus den Tabellen unſeres Lokaltarifs ſich erge⸗ 
200 Kom. gewöhnliche Steine benden Fracht eine Zuſchlagsflacht für einen Kilometer erhoben. Die 
4) bei Sowinice. Stat. 28 bis höhere Fracht iſt bei unſeren Stationen zu erfahren. Bleslau, den 30, 
29,8: Mai 1883. Direction. 


Verkauf von Hauplätzen in Glogau. 


Am Sonnabend, den 16. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr ſollen 
von dem durch Erweiterung der Feſtungswerke gewonnenen ſtädtiſchen 
Bauterrain die an der vollſtändig fertigen Wilhelmsſtraße gelegene 
Baustelle Nr. 1 in Block PD., ferner die an der Neuen Wallftrafe in 
Block D gelegene Rauftelle Nr. 14, ſowie die in der Friedrichsſtraße 
b-legene Bauſtelle Nr 22 in Block E. des Bebauunge planes öffentlich 
im Wege des Meiſtgebots im Zimmer Nr. 11 des hieſigen Ratb⸗ 
hauſes verkauft werden. Die näheren Vrkaufsbedingungen und Pläne 


9,8 0 
2,00 Kbm Faſchinen, 
25 Hundert 1.3 Mtr. lange 
Bubnenpfähle,. 
Pr Hundert 1,0 Mtr. lange 
bnenpfäble, = “ 
200 Kom. gewöhnliche Steine, 
10,00 Mir. Luntleinen, 
5) bei Kl. Starolenka, Stat. 46 


bis 51 
5000 Kbm. Faſchinen, 


iſt ſpezie 


— 


90 Hundert 1,3 Mtr. lange 


„ Corfpreſ⸗ 


liegen im Duubiiseau im muen Stadt heile zur Einſicht aus, ar = N 
8 1,0 Mtr. lange e auch un nigeldiun wee weiten b ei Wein Maſchinen, 
i ee der Magiſtrat e ; Sruwender, 
1 Luntlei * | 2 8 MN ’ 
253 Kom, Eteine — 282 ä —— le ackmaſchinen, 
zu deren i ee Ce e 8 ä Die, 2 
mi betreffenden Auffchrift vers 
F Ferdinan dspad : Eullivatoren, 
Juni Grubber, 
onnerflag, deu t zu Valdbof bei Ziegenkais, Pr. Schleſ., Bahnſtation Per Br 
Vormittags 11 Uhr, 5 — 3 8 1 "FE Snesmobiten und Dampfdreſchmaſchinen Saat- und Original Ameriraniſche 


v. Auen Proctor & Comp. in Lincoln. Schälpflüge. Wisner Tiger⸗Pferde⸗Rechen. 
ſowie Reſervetheile zu allen Maſchinen empfehlen 


Gehrüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4, 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz. 
e Fandwirthichaft Men nachweislich flottes und gut 1 eleg. Bianino fteht bill = 


inerfir. 14, ALL, ee Ne b 
ee a der bewaldeter Berglehne, ſorgſamſte Anwendung der Hydro⸗ 
Geſchäfts ſtunden die Lieferunggbe⸗ . und El ctrotberavie. Mafſage. vorzhaliche Anlage für Kiefernadel⸗ 


im ee asics Kur- und Waſſerheilanſtalt, 
dicht an 


bäder (Dampfbereitung), warme Bäder, Douchen nach neueſter 


din i in Ab: - 1 a . 
gungen cingeſeben oder in 4 Ronfiruftion und großes Schwimmbaſſin mit temperirtem Waſſer 
Ne Anſtat 


chr bezog 5 öngen. er 8 N 
— en werben 1 mehr mit Gatteneintichtung. vollfommen 8 
Dofen, wu 53, Mut 8 end das gane r genffngh Ne Mei | 


* 


i non 125 Moraen ſchönen 


Artes ir After Hagar nee Nec Ref Wet 


een N er Naben walten. a beſter Kultur, maſſioen Gebäuden, „ 2 1 3 
Der Werben cr Habe, Rama Eanikktsrdib. 8 grozen Stadt, if per- legenes Colonial, Kuröwaaren ing. Jeinitenftr., 1 Clage. 
Saberwann. ib Satte bet Ficgechaiß, W m vertaufen. Gt. * e beabſichtige RT geprüfte Sebrerin wünfdt 
m u 100 >> = 5 Anfragen unter A. B. in der ich ſofort zu verkaufen. kivatunterricht zu ertheilen. — 
Betanntmachung. 1 Bade Direstion Erveb. d. Ztg. niederzulegen. Näheres bei Jaoob Grodzisk Näh. Gr. Gerberſtr. 23, 2. Stock. f 
ee e Dicht an der Stadt iſt ein gutes in Grätz. O.⸗Mim. d. Frd.⸗Wilb. Gymn. 


Die Grasnutung in den from ( . ( Mihllam | 
We dee de W Heinr. Frido Möller, 


baube ks fol re | 
Sonnabend, Hambars, Moritz Chaskel, 


Polen, Mühlenſtraße 26 part. 


ven 9. Juni d. 3, Peter Möller, Stoerdori i. Holflein, | eine Waſſermühle wid u 


Daus mit ſchönem Garten preis⸗ 
roltsdin und unter guten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näh. bei Herrn 


Der 1 1 Stund. gef. 

4 ef. Off. A. Z. poſtl. 
Bücher ⸗ Ausverkauf den e a 
vom früheren Sussmann’ichen Anti-[gute Penſion für ſoliden Preis in 


7 5 Zeit einer anſt. jüdiſchen Familie. Näh. 1 
F ge Milhelmsür, 28, II linfe, ni 


ex: ; 8 1 Ein gut erbaltener Eine Wohnung im oberen Stadt⸗ 

u zwar —— 1 e Landwirth, Viehzüchter und Lieferaut, Höfen DDr DR, ee . lügel theil, von 3 Zimmern, Küche und 
Natter bit b halb Poſen Ars ſempfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie ſerten u * "Zeit 8 K i 8 Nebengelaß, in der I. oder II. Et. 
5 „ wald Retourant 0 ini Ni der f R „4: Bere Ze Den. id preiswertb au nerfaufen, Näberes wird un ACER Ho 8 i 
Nachmittags 2 Uhr. kigma & it eLuNgs:? nie: l Dem. Lewice p. Lewitz Nau Riedel, Alter Nu 74. 3. K. Miethern geſucht Offerten mit N 

„fuer die Pflanzungen am Schilling, bei aus Augeln, Breitenburg, Holland, Oldenburg, Oftfriesfand, | verkauft ſofort Für Bäcker Preisangabe unter W, B. abiüge⸗ 


Glöwno und Ceerwonak im Schitling Wilſtermarſcheu ſ. w. in allen Gattungen und auf Wunſch mit K 

bei Poſen Nachmittags 5 Uhr. im behördlich beglaubigſen Urſprungsa⸗teſten. 100 gemäſtetehammel 

ede an den Meihbitenden In Während ve Wollmarktes in Poſen wee is 1. 100 Engl. Zümmer 
2 De . in „My lius’ Hötel“ anweſend fein und während des] "+ ß Len r: x 

Feen, der die zee Breslauer Maſchinenmarktes Rehbock 


une meine 8 ben in der Exped. der Poſ. Ztg. 

und prämtirte Kornbranatwein⸗Preß⸗( IC In 

vefe täglich risch, vorzüglich haltbar Die erſte Etage, Markt 10, 5 

und fehr garfähig, abgetheilt in ein⸗ für Geſchäſtsbetrieb mit N 3 
. 
* 


zelne Pfunde, verpackt in Kiſichen geeignet, und 1 Wohnung im II. 
von 10 Pfund Brutto zu 5 Mk.] Stock, v. 1. Oktober cr. zu verm. 


f In ; 15 | 
Der | in „Galisch Hötel u im Ganzen und zerlegt. Sa 75 ER neuelift Malt 55 — I. Etage — zu ver⸗ 5 
— —— —v—aũ ' „Wei endungen friichen Silberlachs, nur miethen. 3 
Vom unterzeichneten Regiment 30,000 laſchen reingehaltene ordennz- Weine a 100 M. Paul Vor werg. 60 Pfennige pro Pfund. l 1 mitt | oßes 6 ſchüſts⸗ 5 
wird am A . f a 1,30 = | Game Dates Heringe empfieots| --. Gottschalk Aronterftr. 2. cigrones Erg ⸗ 
4. Juni cr. [10000 27% J. F. Leitgeber.| Jedes Hühnetange, lokal as eee 
Vormittags 10 Uhr, 5,0089 g £ g a 2,00 » Horuhant und Warze wird in geſucht. Off werden unter J. M. 95 


Bee Ba a ee an die Erved. dieſer Zig. erbeten. x 
mit dem rühmlichſt anerkannten] Die von Harn Synditus Plath 2 
Radlauer'ſchen Specialmittel innegehabte Wobnung iſt Bericht &= 4 

A 


vor dem Rathhanfe zu Liſſa inel. Glas und Verpackung, Caſſe netto, 80 abzugeben 


a „Dienſtpferd Theodor „ tettin, 


Keen ieee 
en. von ehtem dalmatin. Snfektenpuluer 


Eine Sendung extra- 
feiner NMatſes-Heringe 
empfing 

Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 7. 


gegen Hübneraugen ſchmerzios bes [halber per 1. Oktober zu vermiethen. 
ſeckigt. Flaſche mit Pinſel 60 Pf. Näberes Kleine Gerberſtr. Mm. 
Nur echt Na een kder e Nothe Ein Comptoir und berriebafflice. 
— = 8 en — Wohnungen zu verm. St. Martin 25. 2 


— — — f Eine 8 ma rep N 
Auf Dom. Bukowieo bei ML 67 Tüchtige Naherinnen bei gu? a 
Siöenborf, Stat. d. Mart. Pof erhält regelmäßig direkte Zuführen von friſcher, . Prachtvollen echten Schweſſer Dampf⸗u. Waſſermühle Aan hn verlangt t 
„ Maiſan i 


dicht bei Poſen, nach neueſter BIS Cl. Steinhaus, 


, dach dae Innenlar Liner Neuſtäbtiſcher Warft 6, II Tt. 


kleinen Brennerei zum Verkauf. 
Henze, 18-20 Ctr. faſſend, 
Keſſel u. eiſerner Vormaiſchbotug 


2 


> 3 .osse, fein und 
Harzkäse, 9 8 
N Inhalt M. 8,60 incl., franco gegen 
schnahme 
Korn Kunties jan, Harzburg. 


e Bergmann’s zu 
ex Theerschwefelseife =» 


wirkſamſtes Mittei gegen alle 
Arber ſt geg 


ſtarkwirkender Waare 
Droguen⸗ Handlung 
Adolph Asch Söhne, 
Markt 82, N 
empfiehlt 


Naphtalin nach Prof. Gray, beſtes Mittel 
gegen Motten, Mondtes Mottengeiſt, un 


ſehlbares Mittel. Präpar. Schwabenpulver. ; 


Holländiſchen, Eidamer, a 

der Gorgonzola, Amburger, Ger⸗ 
vais und Kräuter⸗Käſe, die erſten 
neuen Bratheringe, ſowie pracht 


Konſtruktion eingerichtet, über: 
KR Sehen und Stang 

zur Vermablung in beliebigen ! — 
Quantitäten bei reeller Bedie⸗ n g f 
Duantitäten bit user Bo Malergehilfen 


volle Matjes⸗Heringe empfiehlt poſtl. Poſen um, Lit J. . 4. verlangt H. Roy, 
—— a — Neuß adt b. W. 


. L. Nowakowski.: Habe mich on 1% Einen arbiitiemen Laufburſchen 
Vechta Re et als prakt. Sat, Wund .,. U. Had Nala 


Sardinen arzt und Geburtshelſer mie eig Idon in Suclung man mi 
Enſtalf & Co. a et 1 Doſe. 


dergelaſſen. für 4 Kinder geſucht. 


1 0 ntunreinigfeiten. Vor⸗ Pellier freres a 75 Salo Rothmann. 
Ae n . Rudolph Chayın, „DI. Groeschner) cles, 


* 


die Aktionäre mit Kartoffellieferungen 10 pCt. oder 6 Maschinen-Markt in Breslau C. Ping nebſt Kinder, 


* 


4 


* 


—— 


* 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch, MA Ae g f . 1 9200 - — 
aufgefordert, die dritte Rate von 20 pCt. mit 60 Mark Todes- Anzeige. 


pro Aktie 
bis zum 14. Juli cr., 


die vierte Rate von 20 pCt. mit 60 Mk. pro Aktie 


bis zum 15. Auguſt cr., 


die letzte Rate von 30 pCt. mit 90 Mk. pro Aktie und 


30 Mk. pro Aktie 


bis zum 25. September cr. 


bei Herrn H. Friedmann in Tremeſſen einzuzahlen. 
Tremeſſen, den 27. Mai 1883. 


Der Auffichtsrath der Trockeuſtärte⸗ und Slärke⸗ 
J Syrup-Fabrik Tremeſſen. 


E. Jaenicke, 
Vorſitz nder. 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Geſchäfteſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 

fiehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1882: 

Emittirtes Grundkapital Mk. 6,000,000. — 
Prämien: und Zinſen⸗ 
Einnahme im Jahre 


1882 rs 2 3 3,357,745,24 gal f bet 
Prämien: und Kapital⸗ J hn P 1 & C M d b glenoin it beſetzt. 
Reſerven „ 1,650 247,46 65 6 O er Ö, ag 0 Ur g. ® Died mit Danf zur . 


Verſicherungs⸗Summe im 
Laufe des Jahres 1882 „ 2232 122 195,— 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude 
aus⸗ und gewerbliches Mobiliar, laudwirthſchaftliche 
bjekte, . und Maſchinen aller Art gegen Feuer:, 
Blisß⸗ und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas⸗ 
Scheiben gegen Bruch. 
General⸗Agentur: Berlin, SW. Lindenſtraße 20. 
Agentur in Poſen: H. M. Silberstein. 
Düten, grau, in allen Größen M. 15,50 per Gtr. 


Düten von Lederpap. - : 22,00 = = 
Packpapier, grau : : 13,50 = = 
Packpapier, braun = : : 18,00 =: = 
Pappen, grau - . „10,50% 
Le derpappen 12,50 


Michaels & Kanterewiez. 


— — nn 


Sättel, Geſchirre, Koffer, 


wie olle Reit, Fahr und Meise Utenfilien empfehle in großer Aus⸗ 
wahl und ſolider Arbeit. Damenkoffer, leicht im Gewicht, bei 


Seebad Colberg. 


Während der diesjährigen Badeſaiſon eröffnen wir wieder unſer 
ſeit 3 Jahren in Colbergermünde eingerichtetes Reſtaurant und 
eme fehlen daſſelbe den verehrten Gäſten zum geneigten und regen 


ſuche 
L. Kurnatowski & Co. 
Posen — Kolberg. 
enn in cine ask 
Spargel, neue Kartoffeln, beat auch eine Dang bein Lin. 
ganz vorzügliche Matjes⸗ desſpr. mächtig geſ. Off erb. unter 
Heringe ſowie friſcher 


2 vy, 
Friedrichsſtr. vis-à-vis der Poſt. 
Em tüchtiger und errabrener 


Brenner, 


unverbeiratbet, ſucht zum 1. Juli c. 
Stellung. Auskunft ertbeit Kupfer⸗ 

ſchmiedeme ſter Zoll in Nauen. 
„Lande ſofort oder vom 1. Juli. 


B. B. Bartboldsbof bei Poſen. E in Commis 


* — Rim findet ſofort Stellung. 
enn Baer, Kl. Nüterür. 9 Jacob Neufeld. 


A H. 50 in d Exp. d. Ztg. 
Zur Errichtung einer privaten 
f f ſtein, Prov. Poſen, wird eine 
und Franzöſiſchen un ten kann, 
S. Samter jun. mi 
Gehalt vorläufig 900 Mark. 
1. Juli er. für feine zwei Töchter \ 1 
von f und 12 Jabren 2 r e 1 
eine gepr. te evange⸗ Seunniffe ſchriftucher Beifügung der 
ugniſſe und eines ausführlichen 
liſche Erzieherin . — zu richten. 
— wit . engagirt die Kolonialwaarenhandl. 
kae unter untenfebender Are Rudolph Chaym. 
einſenden. 2 r e 
Görchen den 30. Mai 1883, a 3 
Königl. Diſnikts⸗ i d £ 5 
dg Binnermeiher  "o|bie au, delete foricht, minfat 
Ein ſung r, gebildeter pr. 15. Juni cr. 
Mann 
ung. Gleichviel welche Stellung 
Ge, Offerten F. K 31 Exoedition 
die ſer Zeitung. 
Mädchen in geſ. J. m. gut. 
deu 


höheren Töchterſchule in Woll⸗ 
Der Unterzeichnete wunſcht zum . 
Wa fenlt“ Cariten der enn, Einen Lehrling 
Mengel, Eine ertle Verkäuferin, 
ſucht auf vier Wochen Beſchäfti⸗ 
n. f. Stellung als Wirtbin a. 


i 


vom 7. bis 9. Juni 1883 N zl Füſtli f 
wie folgt, ausgestellt sein: 5 e uhr: Regiment 
s Zwei-Maschinen-S | 
= = sl, 
Fowler's Zwei-Maschinen-System "Deus dene TI Der 
16pferdekr. verbesserte Dampfpflug-Le oomotive. ſchied plötzlich in Folge der Ents 
10pferdekr. neukonstruirte Dampfpflug-Locomotlive 8 Ant meine b. 8 iebte ig 
8 Ei ine-S | nun geb, Braune 
2 = * * 
Fowler’s Ein-Maschine-System g a seb. Brunbe. 
10pferdekr neueste patentirte Dampfpflug-Looomotive mit den allein zuverlässi- Bekannten, um ſtille Theilnahme 
® gen Stahldrahtseilen von Fowler’s Speeial-Qualität. bittend, an 
| Für den Betrieb ist nur ein Ankerwagen erforderlich; man kann aber auch 5 Ch. Schendel. 
nach Belieben mit zwei Ankerwagen stationär damit arbeiten. Wirkliche Leistung Gora, am 1. Juni 1883 
mit diesem System, 40 Prooent mehr als mit jedem anderen Ein-Maschine-System, Die Beerdigung abet . 


CCCCͤã ði⁊ ͤ ß ðͤ v ̃ . 5 AT KETTE N 
2 hannoverſches Pferde-Bennen 1883. Kir 


ier TRFEZIE INT IE 
Frühere Mittelschüier 


werden zu einer Sonnabend, den 2. Juni er., Abends 8 Uhr, in 
dem Reſtaurant 


ftattfindenden Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 


in dieſem Vue #attfindenden 25ſährigen Jubiläumsfeier der hieſigen Statt beionderer Meldung: 15 Pfg., wozu ergeoenft einlabe 
ſtädtiſchen 


Unter: Gutsverwalter, 


verh., der poln. Spr. mädtig, in 
allen Branchen der Oek., als Bren⸗ verlangt Weckmauůn. 
nerei, Molkerei, Drill: und Rüben) Ein junger Mann, Materialift, 
kultur wohlerfahren, der nachweislich 24 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht 
Gut r und Herrſchaftenmit Erfolg ad⸗ 
minifteirte, wünſcht geſtützt auf 
vorz. Zeugniſſe und beſte Empf. per 
1. Juli anderw. jelbtit. Stellung. 


Juen junge Bereiter mercen nach 


Warſchau geſucht, von leichtem Ge 
wicht, der polniſchen und deutſchen komme. 
Sprache oder der deutſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig. Ko⸗ 
pien der Zeugniſſe, ſowie Anſprüche 
bitte brieflich ſoſort nach Warſchan, 


5 von B. Krause, Zöcamia| Dresden, ſucht betr. Verberathung Bosen den 1. Jun 1885. 


— . 10. —  Bermö ; 
Gin Lehrling 230,0 0 Mark wünfchengimertb. Heute Abend farb nach jomerem| Zweites Guftfpiel der jugendlichen 


findet bei freier Station unter M. 
ſofort Stellung lagernd. 


Em Landwirth, 31 Jabre alt, 
Ne e — = 
niſchen Sorache mächtig, fucht, aufe g 

ute Zeugnifie gell zum 1. Jule |Menen aneronnt guten Mittagtttich den 3. Jun 1885. Nam 3 Abe 


Adreſſe M. W. Nr. 8 Exve 


Allen Freunden und Bekann⸗ 
ten die traurige Nachricht, daß 


9 ++ 

meine lie e Frau Sufann 

am 31. Mai, Nane 5 

Ubr, im Alter von 42 Jabren 

8 | | in Folge eines Herzſchlages 
| nach ſchweren Leiden dem 

. Herrn entichlafen iſt. 

Krotocchin, den 1. Juni 1883. 


Vicefeldwebel im Mefts 


wird garantirt; Preis komplett mit Pflug und Reservetheilen ab Breslau M 26,000. 


Fowler's neue Dampipflug-Ackergeräthe 


1 Seohsfurohen-Dampfpflug. 

1 Dreifurohen-Dampf-Tiefpflug. 

1 Dreifurohen-Dampf-Tiefpflug (neue Form) 

1 Dampt-Cultivator für 14 Zoll tiefes Grubbern. 
1 Dampt-Grubberegge, womıt 20—25 Hectare pro Tag gekrümmert werden können. ® 


Nachmittag 3 Ubr ftatt. 


EEB. III 3 


Kosmos M. d. 4. VI. 83. 
e . 


. —— 

05 - Schranke, Kaſſetten off. 

* = billigſt: Geldſchrantfabrik 
Poſen, Kl. Ritterſtr 3 


Die Inſpektor⸗Stelle in 


Nawrotzki’sche 
Bade-Anstalt 


— (Bade-Gaſſe Nr. 1) 

ir er 85 eröffnet. 
ür Poſen. w, Tomaszewska. 
Meet a3 30) simon, 

10 Uhr Predigt: Hr. Paſtor Zehn. Friedrichsſtraße 30. 


5 | & * Paul * 5 
von Pferden, Equipagen, 5 Fer o 9 fler ene ar en on pr 


Vertretung in Breslau: J. Kemna. 


Silber Einrichtungen mabls feier Aar Konſiſtorkalrath fannter Güte a 70 Br. (Abonnement 
BR a Reichard Um 10 Uhr Predigt. 60 Pi.) in und außer dem Hause 
Em u. ſ. w. Kart Paſtor Loyle aus Pritzwalk täglich von 12 bis 2 Uhr, 


A 1 —— ͤ[— [ —ä—äw——ñ — — 
Probepredigt). 114 Uhr Sonn. AUF” Heute Aten Ciöbeine, 
. 3 A. Laserioh. 
Freitag den 8. Juni, Abends 
6 Une Gottesdient Herr Konf. Ur ba nowo. 
Veiel ische. S 55 b. 8. Juni tan NUN? 
re 1 „9. \ 
Vormittags 10 libr Predigt Großes Konzert, 
Nu Dr. Borgius. 8 vn ET 
$ t br Sonntags ſchule. Anfang 4 Uhr. Von Silke ab 


onkirche. Sonntag den 3. ! g = 
197 ol Tanz im Freien. Während des Kon⸗ 
F zerts Auſſteigen von Luftballons. 


Herr 
Dio.⸗Pfarrer Meinke. (Abend- erts 4 
Bei eintretender Dunkelbeit ben⸗ 
5 Um 114 Uhr. Sonntags⸗ galuche Beleuchtung des Gartens. 
Evangeliſch luth. Gemeinde. Zum Schluß großes Feuerwerk. 
Mattwoch den 6. Juni, Abends „Entree 20 Pf. Kinder frei. 
74 Uhr, Mifionsitunde Herr] Es ladet ergebenſt 1. 1 


uperintendent Kleinwächter. 
Großes Konzert 


In den Parochien der vorgenann⸗ 
am Sonntag, den 3. Juni, im 


ten Kirchen find in der Zeit vom 

25. Mai bis zum 1. Juni: 

Getauft 7 männl., 4 weibl. Perſ. Schweizer Garten vor dem Ber⸗ 
Geſtorb. 3 22 2 „liner Thor, ausgeführt von der Has 
Getraut 5 Paar. 5. ur ange a re 
—ů— —y—¼ 4 1 Re. 5, unter Leitung des Kapelle 
Familien : Nachrichten. 8 Herrn Kluhs, Eintrütsgeld 


Laufe Stud 


3 M. emp ſteblt 


— —— — 


L Malling 


* Gmeraldebil, 


An 


GEN? 
ENT 
EDIT, 


| 
| 
| 


Tilsner & Schlichting (Waſſerſtr. Nr. 27) 


Zweck der Verſammlung: Beſprechung über Vorbereitungen zu der 
ittelſchule. Wanda Zuckermann, — Sundmann. 


Reue,  Hoeven, Kindler, e Samberts Garten 
ar 8 Poſen. ö Heute, Sonnabend, den 2. d.: 


Hamburg. 
Malergehilſen 


Braun, 
Kaufmann. Kaufmann. 


Gabun . ne Tochter Großes 
aufmann Herrn 

Heinrich Brandenburg aus im Streich 2 Concert. 
fenbeig ın Pommern beehrt ſich ſtatt] Anfang 64 Uhr. — Entree 15 Pf 
beſonderer Meldung anzuzeigen A Thomas 2 
pr. 1. Juli oder 1. Aug. c. Stellun f =. 
in einem Maierialmantengeichäft Wr t. Hılda N 1 1 le Brüll. Kapeller in ini Regt. Nr. 46, 
einer mittleren Prov.-Stadt, welches Voſen. den 1. Juni 1883. 
er nach kürzerer Zeit für eigene AUGUSTE FIEGEL Victoria-Theater 
Rechnung übernebmen könnte. Gefl. HEINRICH BRANDENBURG. in : 
Off sub M M 22 poſtlag. Bromberg. Verlobte. S n Po ſen. 

Ib warne ermit Federmann,] Poſen. Greifenberg i. Pomm. en, 2. Sy 
meinem Sohne Otto Griesohe nichts] Die Geburt eines Knaben beehren] vom El Schule, Tbeater in Han, 


zu borgen, da ich für nigets auf⸗Jſich anzuzeigen bur: 
empe u. Frau. fäuſtling u. Margarethe, 


Ad. Müller, 
Gıerin b. Gollantſch. 


Jnlio Grlesche 3 ne ob 4 


Ein junger Mann von anges| Heute wurde meme liebe Frau] Komiſche ette in 5 a 
er: Aeußern, 36 Jahre alt, seit Clara, och. Bricelins, von u. Er ilb Tea 

Jabren ſelbſtändig, Wohnſitz Knaden glücklich entbunden. „Hellbronn's 
Volks ⸗ Theater. 


R. Zirus. Sonnabend, den 2. Juni 1883; 


r. 5, einzuſender. 


die Bekanntſchaft einer jungen Dame 


Leiden unſer innigſtgeliebter Sohn Luftkünſtlerin 
; illiam Cohn Miſtreß Eleonore. 
im Alter von 21 Jabren, was wir Qanpiel der drei Cbanſonetfen 
biermit allen Verwandten tief bes) e Geichwißſer Me notti 
ch % Itrübt anzeigen. und Fil. Bardancy. 

k küuerki, Po . den 31. Mai 1883. Dau: „Zu Befehl Herr Liente⸗ 


haells Cohn und Fr naut. 
Breslauerſtraße 18. og Die Direktion. 


Empfehle dem geehrten Publikum Die Beste an ie 8 
4 = a Wathſchafig⸗ Inspektor a Coupert 5 f. * 5 Für Die Inſerate mut Ausnahme 
ung m. v. von. eng 9 Schifferſtraße 20 des Sorge eie der 


Nur ernſtgemeinte Offerten erbeten 
. 3000 Dresden poſt⸗ 


Jacob Nenfeld. Flo 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


